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Jeſegraphiſche Depeſchen.
Hamburg, d. 7. Mai. Geſtern Abend 10 Uhr

iſt die Pulverfabrik bei Schulau in die Luft geflogen. Faſt
ſämmtliche zu dem Etabliſſement gehörigen Gebäude ſind
mit Ausnahme der Magazine zerſtört worden. Bis Nach
mittag wurden neun Todte, darunter der Direktor, und
fünf Schwerverwundete aufgefunden. Faſt ſämmtliche
Häuſer in dem benachbarten Wedel wurden beſchädigt.

Poſen, den 7. Mai. Nach hierher gelangten Nach
richten iſt, die Orte Radziwie (Kreis Goſtynin) und
Wladislowo (Kreis Kakwarya) ausgenommen, die Rinder-
peſt in Polen überall erloſchen.

Wien, d. 7. Mai. Geſtern Abend verſammelten ſich
die Klubs der Linken, des linken Centrums und der neue
Fortſchrittsklub mit den rutheniſchen Abgeordneten, um die
Mittheilungen der Regierung in Betreff des Ausgleichs
mit Ungarn entgegenzunehmen. Jm Klub der Linken
erklärte Finanzminiſter Baron Pretis, den Parlamenten
werde im Einvernehmen mit Ungarn morgen eine Vorlage
zugehen, des Jnhalts, daß der Antheil beider Regierungen
am Bankertrage für die Dauer des Bankprivilegiums zur
Abſchreibung der 80-Millionenſchuld verwendet werde und
daß nach Ablauf des Bankprivilegiums 30 Procent des
Reſtes in 50 gleichen und unverzinslichen Jahresraten
von Ungarn an die im Reichsrathe vertretenen Länder
entrichtet würden. Eine Anzahl weiterer Differenzen ſei
durch gegenſeitiges Entgegenkommen beider Regierungen
geſchlichtet. Der Finanzminiſter erörterte hierauf, den
bereits bekannten Mittheilungen der Journale entſprechend,
die Art und Weiſe der Schlichtung der einzelnen Diffe-
renzen, insbeſondere in Betreff der Bankfrage, der Finanz-
zölle, der Jnduſtriezölle, des Lloydvertrages, der Brannt-
weinſteuer und der Reſtitutionsfrage. Bezüglich der letz
teren werde von beiden Regierungen auf der den Quoten-
deputationen übergebenen Vorlage beharrt, ferner ſolle die
bisherige Quote von 30 zu 70 Procent und der Abzug
eines Präcipuums von 2 Procent zu Laſten Ungarns bei-
behalten werden. Die Regierung ſehe ihre Thätigkeit

der Ausgleichsvereinbarungen mit Ungarn als
abgede Zuſtimmung des Reichsraths erlange. Die Ausgleichs

vereinbarungen müßten in ihrem Zuſammenhang aufgefaßt
werden, die Ablehnung auch nur einzelner Theile derſelben
würde den ganzen Ausgleich ſcheitern machen. Jm Klub
des linken Centrums gab der Miniſterpräſident Fürſt
Auersperg, im neuen Fortſchrittsklub der Handelsminiſter
Cylumecky die nämlichen Erklärungen ab.

Wien, d. 7. Mai. Die Reiſe des Grafen Schu-
waloff nach Petersburg wird von den Blättern allgemein
als ein friedliches Symptom interpretirt. Bezüglich
des ungariſch- öſterreichiſchen Ausgleiches betonen die Blät-

Halle, Donnerstag den

chloſſen an und hoffe, daß die Geſammtheit derſelben

ter die zwingende Nothwendigkeit ſeiner Beendigung. Die
„Preſſe“ und das „Fremdenblatt“ heben hervor, daß der
Ausgleich in ſeiner jetzigen Geſtalt allen berechtigten An
forderungen genüge, daß derſelbe das eigenſte Werk der
parlamentariſchen Vertretungen ſelbſt ſei und daß das
Scheitern deſſelben unberechenbare innere Kriſen heraufbe
ſchwören würde. Auch die „Neue fr. Preſſe“ erachtet die
Annahme der vorliegenden Vereinbarungen für beſſer als
die Fortdauer der Proviſorien. Das Abgeordnetenhaus
hat die Regierungsvorlage, betreffend die neue Verein-
barung über die 80 Millionenſchuld, als dringlich behan
delt und dem Ausgleichsausſchuſſe zugewieſen.

Wien, d. 7. Mai. Meldung der „Polit. Korreſp.“
aus Konſtantinopel:
Truppenabtheilungen in Konſtantinopel eingetroffen.
Jn Betreff der ſofortigen Räumung Varnas, Schumlas
und Batums iſt noch nichts enſchieden. Nach einer
Meldung Samik Paſcha's und Vaſſa Effendi's aus Philip-
popel iſt die muſelmänniſche Jnſurrektion noch nicht in der
Abnahme.

Rom d. 6. Mai. Deputirtenkammer. Jn Beant-
wortung einer Jnterpellation Nicotera's über den hier
tagenden republikaniſchen Congreß erklärte der Miniſter
präſident Cairoli, es ſei dem Congreſſe irgend eine Be
deutung nicht beizulegen, einzelne auf demſelben gefallene
unziemliche Aeußerungen vermöchten weder die öffentliche
Ruhe zu ſtören noch auch die Beziehungen zu den aus
wärtigen Mächten zu trüben. Der Miniſter des Jnnern,
Zanardelli, fügte hinzu, daß das von der Regierung dem
Congreſſe gegenüber beobachtete Verfahren den Geſetzen
entſpreche und daß die Haltung der Regierung Anlaß ge
geben habe, die ſtarke Conſolidirung der inneren Ordnung
Jtaliens kennen zu lernen. Die Mäßigung der Regierung
werde derſelben genügende Kraft und Autorität verleihen,
um im Falle einer ſocialen Gefahr oder der Verletzung der
Geſetze mit unbeugſamer Strenge vorzugehen. Jtalien
befinde ſich in ſolchen Verhältniſſen, daß es die ausge
dehnteſte Freiheit walten laſſen könne, ohne gefährliche Un
ruhen befürchten zu müſſen. Der Juſtizminiſter Conforti
conſtatirte ebenfalls, daß die Sicherheitsorgane keinen
Grund gehabt hätten, einzuſchreiten.

London d. 7. Mai. Die „Times“ beſpricht die
Reiſe des Grafen Schuwaloff nach Petersburg und meint,

wenn es dem Grafen Schuwaloff gelingen ſollte, das
ruſſiſche Cabinet von den wirklichen Anſichten der eng-

liſchen Regierung und davon zu überzeugen, daß die
Regierung an dieſen Anſichten feſthalten wolle, ſo dürfe
die Reiſe kaum ermangeln, einen für den Frieden günſtigen

Einfluß auszuüben. Niemand hege das Vertrauen daß

werden könne, ſelbſt nicht unter den Bürgſchaften, die die

Aus Varna ſind einige türkiſchen

9. Mai. [Mit Beilagen.

das türkiſche Regiment in Bulgarien wiederhergeſtellt

1878.

Konſtantinopeler Conferenz vorgeſchlagen habe und Ruß-
land könne billiger Weiſe verlangen, daß die Wirkungen
des Krieges in vielen Punkten nicht ungeſchehen gemacht
werden dürften. Rußland werde es aber auch nicht zu
ſchwierig finden Abmachungen anzunehmen, durch welche
England von einem entſprechenden Einfluſſe auf die Türkei
nicht ausgeſchloſſen werde. Die engliſche Regierung halte
noch immer an dieſen Anſichten feſt, England ſei unnach-
giebig im Punkte des Widerſtandes gegen ein Uebergewicht
Rußlands in der Türkei, aber völlig bereit, Vorſchlägen
zur Löſung irgend welcher beſonderen Fragen ſtattzugeben.
Das nothwendige Verlangen Englands, daß der ganze
Vertrag dem Congreſſe vorgelegt werden müſſe, entſpringe
nicht aus dem Wunſche, über Rußland in ſolchen Punkten
zu triumphiren, durch welche die Zwecke berührt würden,
e Rußland beim Beginne des Krieges verkündet
habe.

Konſtantinopel, den 7. Mai. Zwei türkiſche
Kommiſſare werden am Freitag nach Batum abreiſen.
Die Ruſſen halten Livang in der Umgebung-Batums be
ſetzt. Jn Burgas ſind neue ruſſiſche Truppen ge-
landet. Die Ruſſen ſtehen noch in San Stefano.
nie Paſcha wird Ende dieſer Woche nach Petersburg
abreiſen.

New-ork, d. 6. Mai. Schatzſecretär Sherman
macht bekannt, daß fünf Millionen Bonds amortiſirt wor
den ſeien. Der „Newyork Herald“ will wiſſen mit
der „Germania“ ſeien zwei ruſſiſche Agenten angekommen,
welche nach beſonders ſchnell ſegelnden Dampfern Umſchau
halten wollten. Die Gerüchte, daß auf Anſtiften Ruß
lands die Fenier einen Einfall in Canada zu machen be
abſichtigten, ſind ohne jede thatſächliche Unterlage.

Zur Orientfrage.
Die Verhandlungen zwiſchen Rußland und

England ſcheinen durch das wirklich friedliche perſönliche
Eintreten des Kaiſers Alexander einerſeits und anderer-
ſeits durch die Gewißheit, daß Rußland zu einer weite-
ren Verſchleppung nicht die Hand bieten, ſondern den un
vermeidlichen Bruch ſofort herbeiführen würde, auch auf
Seiten Englands zu einem größeren Ernſt gediehen zu ſein.

Somit darf man wenigſtens erwarten daß die Ent-
ſcheidung über die Frage: Krieg oder Frieden? ſich
nicht mehr allzulange hinziehen wird.

Deutſches Reich.
Berlin, den 7. Mai. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Den Wirklichen Geheimen Rath Dr. Herr
mann in Gewährung ſeines wiederholten Geſuches von
dem Amte eines Präſidenten des Evangeliſchen Ober
Kirchenraths zu entbinden und mit Bewilligung von
Penſion unter Bezeigung Allerhöchſtihrer Anerkennung

Ein Kbentener in Jlorenz.
Von Fr, von Wickede.

(Schluß.)

Jch will Sie nicht mit einem Bericht über die ſeitdem
verlebten ſchmerzlichen Stunden ermüden nur der Gedanke
an mein Kind feſſelte mich noch allein an das Leben. Zwei
Jahre darauf drang mein Vater in mich, den Grafen Naſtra
zu heirathen, der ſich ſehr um meine Hand bewarb. Jch
ging auf ſeinen Vorſchlag ein, denn es gab mir eine Gelegen
heit, mein Kind zu mir zu nehmen. Baptiſta ſchrieb mir oft,
daß Olympia an Seele und Körper gedeihe. Ehe ich in-
deſſen meinen Plan zur Ausführung bringen konnte, erhielt
ich durch ihn die Nachricht, daß mein geliebtes Kind plötzlich
geſtorben ſei. Seitdem iſt die Welt mir wie eine Einöde er-
ſchienen ſeit heute aber iſt ſie es nicht mehr! Dieſen
Morgen trat plötzlich ein Mann in mein Boudoir, um mich
zu benachrichtigen, daß meine Tochter nicht tedt, ſondern von
Baptiſta in einem Kloſter untergebracht fei, aus dem er ſie
jedoch, da er ſie nicht zur Nonne machen wollte, morgen früh
zu mir führen wolle. Ohne mir ferner Rede und Antwort
zu ſtehen, verſchwand der Ueberbringer dieſer Botſchaft, die
mich in einen Freudenrauſch verſetzte. Ja, lieber Graf, ich
war unendlich glücklich bis vor wenigen Minuten?
Sollte ſie meine Tochter ſein? Und wenn ſie es iſt, weshalb
wird ſie mir auf eine ſo ſonderbare Art zugeführt? Mir
ahnt nichts Gutes. Mir wird das Herz hrechen, wenn ſie
und mein Kind eins wären! Sie ſagen, jenes Mädchen gleicht
mir ſobald ich mein eigen Kind vor mir ſehe, werde ich
dieſen Zweifel löſen, denn das Herz einer Mutter läßt ſich
nicht täuſchen. Jch bitte Sie, lieber Graf, aber dennoch,
kommen Sie morgen Abend zu mir an Jhrer Entſcheidung
hängt das Glück meines Lebens!“

Die Conteſſa hielt inne ihre Lippe zitterte, ihr Auge
glühte und bittend ſah ſie zu dem Manne auf, der den größten

Antheil an ihrem Geſchicke nahm. Als Graf Hugo ſich mit
dem Verſprechen, zur beſtimmten Stunde bei ihr ſich einzufinden,
von ihr trennte, fühlte er ſich im höchſten Grade niedergedrückt.
Jhm war das ſonderbare Loos beſchieden, in ſeinem Herzen
Raum für ein Doppelbild gefunden zu haben. Er liebte die
Mutter und die Tochter. Und er ſollte dazu berufen ſein,
das Glück der Einen zu zerſtören? Nur Eines hatte Graf
Schomburgk aus leicht erklärlichen Gründen in der Erzählung
ſeines Abenteuers verſchwiegen, das wir aber nachholen wollen
er hatte, um ſeine Freiheit zu erlangen, ſeiner ſchönen Retterin
einen feierlichen Eid ſchwören müſſen, zu jeder Zeit, wo ihm
das Zeichen des Kreuzes auf dem linken Handgelenk einer
Perſon gezeigt werden möge, deren Befehlen folgen zu wollen.

Er glaubte nicht, daß die Conteſſa dieſen Eid zu kennen
nöthig habe, und hatte ihr ſeine Geſchichte nur als ein roman-
tiſches Abenteuer, um ſie zu unterhalten, mitgetheilt; nie aber
ahnte er, welche Folgen für ihn ſich daran knüpfen würden.

Vom benachbarten Kirchthurm dröhnte die neunte Stunde,
als Graf Hugo das große Thor des Palaſtes de Naſtra
durchſchritt. Sicherlich hatte die Herrin des Hauſes ihn be-
reits erwartet, denn kaum hatte er die Halle erreicht, in welche
ihre Salons mündeten, als ſich eine der Thüren öffnete, und
die Conteſſa ſelbſt ihm entgegentrat. Ein unendlich glückliches
Lächeln ſpielte um ihren ſchönen Mund, während ſie ihrem
Freunde die Hand zum Kuſſe reichte und ihm zuflüſterte:
„Sie iſt da! Jſt ſie es, ſo lehnen Sie den Wein ab,
den man Jhnen anbieten wird iſt ſie es nicht, ſo nehmen
Sie denſelben an.“ Dann ſchritt ſie am Arme ihres Gaſtes
dem Salon zu, den derſelbe mit Zagen betrat.

Jm nächſten Augenblick ſtand er einem weiblichen Weſen
gegenüber, deſſen Anblick ihm das Blut erſtarren machte.
Ja, er kannte es, dies ſchöne Mädchen mit den wallenden
goldenen Locken, er hatte ſchon dieſe glühenden dunklen
Augen geſchaut, die jetzt unter den herrlich gewölbten Brauen
zu ihm aufblickten nur vollkommener, voller waren die
Formen geworden ſeit er ſie zuerſt geſehen hatte. Es wäre

eine majeſtätiſche Erſcheinung geweſen, wenn ihr Anzug der-
ſelben entſprochen hätte. Aber das einfache graue Kleid und
der ſchwarze Roſenkranz, der von ihrem Halſe herabhing,
verrieth die Nonne, wenn auch die goldenen Armſpangen mit
den Schlangenköpfen in Brillanten darauf ſchließen ließen,
daß die Trägerin derſelben noch nicht mit der Außenwelt ab-
geſchloſſen hatte.

„Liebe Olympia, dies iſt mein beſter Freund, der Graf
Hugo Schomburgk,“ lautete die Vorſtellung von Seiten der
Conteſſa.

Erröthend verbeugte ſich das junge Mädchen und reichte
dem Gaſte die Hand. Während ſie dieſelbe aber ausſtreckte,
öffnete ſich eines der Armbänder und fiel klirrend zu Boden.
Olympia hatte ihm die Linke gereicht, und als Graf Hugo
das Bracelet aufgehoben und um die Erlaubniß bat, ihr
daſſelbe wieder anlegen zu dürfen, ſah er auf dem Handgelenk
deutlich eine erhabene weiße Narbe in der Form eines Kreuzes.

Mit verbindlichem Lächeln dankte ſie ihm.
„Wie ſonderbar,“ ſagte ſie, den Grafen anblickend, „daß

dies Armband gerade aufſpringt, während ich meinem ich
wollte ſagen, dem Freunde meiner mama carissima die Hand
zum Willkommen bot!“ Schomburgk verſtand nur zu gut

ſchon der Blick, mit welchem ſie ihre Worte begleitete,
hatte ihm geſagt, daß er ihr Eigenthum ſei mit Leib und
Seele, für Leben und Tod. Sprachlos ſtand er neben ihr.

Da nahte ſich ihm die Conteſſa Thereſa und reichte ihm
im blitzenden Römer den funkelnden Wein. Er nahm das
Glas zur Hand und leerte es auf Einen Zug. Als er es
zur Seite ſtellte, hielten Mutter und Tochter einander innig
umfangen. Schomburgk war wie bet'ubt was hatte er
gethan? Er wußte es ſelber kaum. Und doch er hatte
ſeinem Eide gemäß dem Weſen gehorcht, an dem ſeine ganze
Seele hing! Für ihn gab es auf der Welt nur eine Liebe

und dieſe gehörte Olympia, deren Seclave er war.
Die Nacht war weit vorgerückt, als Graf Hugo ſich

zum Fortgehen anſchickte. So ſchwer es ihm ward, ſich von



ſeiner Leiſtungen in den Ruheſtand zu verſetzen und
den Ober Konſiſtorial- Rath Hermes in Berlin zum
Präſidenten des Evangeliſchen Ober-Kirchenraths zu er
nennen.

Der Privatdocent Dr. Ernſt Schmidt bei der
philoſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Halle iſt zum
außerordentlichen Profeſſor in derſelben Fakultät ernannt
worden.

Se. Majeſtät der Kaiſer hat, wie mitgetheilt wird,
vor einigen Tagen die Pläne zur Errichtung eines Denk
males auf dem Schlachtfelde von Fehrbellin genehmigt.
Danach ſoll das Denkmal aus einer, eine Wendeltreppe
in ſich ſchließenden alſo beſteigbharen Säule beſtehen die
von einer Viktoria gekrönt wird, während das Reliefpor
trät des Großen Kurfürſten das Poſtament ziert. Die
Koſten belaufen ſich auf ungefähr 100,000 die aus
dem Allerhöchſten Dispoſitionsfonds beſtritten werden.
Man hofft, bis zum 18. Juni 1879 das Denkmal fertig
zu ſtellen.

Ueber das Befinden des Fürſten Bismarck hört
man, daß die Schmerzen immer noch anhalten, derſelbe
aber im Stande war geſtern eine Stunde auszufahren.
Der Leibarzt des Fürſten, Dr. Struck, war heute noch
nicht hierher zurückgekehrt.

Ueber die Dauer des Reichstages ſchweben zwi-
ſchen den Fraktionen Verhandlungen deren Reſultat noch
nicht feſtſteht, aus denen ſich aber der bei der großen
Mehrheit vorherrſchende Wunſch ergiebt, die Sitzungen
längſtens mit Ende der zweitnächſten Woche, alſo um den
20. geſchloſſen zu ſehen. Bezüglich der Gegenſtände,
welche abſolut noch erledigt werden müſſen hat ſich der
geſtern zuſammengeweſene Seniorenkonvent beſchäftigt und
ſich im Großen und Ganzen geeinigt. Bezüglich eines
oder des anderen Geſetzes, wie z. B. des über die Ver-
fälſchung der Nahrungsmittel, wird noch weiter verhandelt.
Jn den nächſten Tagen werden die Fraktionen ſich ſchlüſſig
machen. Ueber die Anſichten der Regierung hat bis jetzt
noch nichts verlautet.

Die Theilnahme des Grafen Moltke an der Fahrt
nach Kiel iſt auf Hinderniſſe geſtoßen und wird voraus-
ſichtlich an ſeiner Stelle ein anderes Mitglied der konſer
vativen Partei eintreten.

Die Deputation des Ausſchuſſes der Kaſſeler Ver-
ſammlung zur Weiterberathung der Tabaksſteuer-
frage hatte heute eine Audienz bei Herrn Finanzminiſter
Hobrecht. Auf die Verleſung der in Kaſſel gefaßten
Reſolution erklärte Herr Hobrecht, er werde die gehörten
Worte in Erwägung ziehen, für jetzt könne er noch keine
Zuſicherung geben. Zwar erkenne er die Unſicherheit in
der gegenwärtigen Lage der Tabaksintereſſenten an und
bedaure dieſelbe, andererſeits aber ſei die Thatſache nicht
zu verkennen, daß der Tabak als Verbrauchsartikel ſich
gleichſam von ſelbſt zur ausgiebigſten Benutzung für
Steuerzwecke des Reiches darbiete. Dieſen Gedanken
würde jede neue Regierung wieder aufnehmen, wenn
auch die abgetretene ihn fallen gelaſſen hätte. Die
Frage müſſe endlich einmal gründlich gelöſt werden, damit
ſie nicht in ein paar Jahren wieder auftauche. Er, der
Miniſter, werde die Frage mit Unbefangenheit und Objek-
tivität prüfen.

Wie das „Berliner Tageblatt“ ſchreibt, ſcheidet der
bisherige Präſident des evangeliſchen Oberkirchenrathes,
Dr. Herrmann, deſſen Entlaſſungsgeſuch nunmehr dem
heutigen „Reichs- und Staats Anzeiger“ zufolge vom Kaiſer
genehmigt worden iſt (ſ. oben), aus dem preußiſchen Staats
dienſt ſchlechtweg aus und wird auch ein anderes Amt
nicht wieder übernehmen. Es gelang ihm von dem, was
er erſtrebte, nicht Alles, wenngleich in die Zeit ſeines
Berliner Wirkens das Zuſtandekommen der Kirchenver
faſſung fällt, die als ein Ereigniß erſten Ranges angeſehen
werden muß. Die Grundzüge derſelben ſind Herrmann 'ſche
Arbeit, der techniſche Redaktor der General Synodal-
Ordnung war der Oberconſiſtorialrath Hermes, der nun-
mehr Herrmanns Nachfolger geworden iſt. Hermes
kennt unſere kirchlichen Verhältniſſe wohl am genaueſten,
und wenn ſchon um deswillen, ſchreibt das obengenannte
Blatt, ſeine Ernennung zum Präſidenten des Oberkirchen-

ihr zu trennen, in deren Nähe er machtlos geworden einmal
mußte es geſchieden ſein.

„Laſſet uns, ehe Jhr geht, noch einmal auf das freudige
Wiederſehen mit meiner Mutter anſtoßen, Signor ſagte
Olympia, indem ſie zur Etagère ſchritt, um die Gläſer zu
füllen. Hugo wandte kein Auge von ihr ab und ſah nur
zu deutlich, daß ſie in einen der Römer ein Pulver ſchüttete.
Alles Blut in ſeinen Adern trat zum Herzen zurück was
hatte das Mädchen im Sinn? Ehe er ſich klar machen konnte,
ob er ſie an der Ausführung eines teufliſchen Planes hindern
ſolle, den er befürchtete, ſchritt Olympia auf ihre Mutter zu
und reichte ihr den Kelch mit freundlichem Lächeln. „Trink,
mama caxissima,“ ſagte ſie, während die Gläſer an einander
klangen „auf eine frohe Zukunft!“ die Conteſſa trank
und ſchon wenige Minuten darauf ſank fie bewußtlos auf das
Sopha zurück.

„Unglückſelige!“

gethan
„Es iſt nur ein Schlaftrunk geweſen, Signor,“ entgegnete

das Mädchen; „fünf Stunden wird fie in dieſer Betäubung
bleiben. Jetzt hört mich an und befolgt meinen Befehl, denn
aus Liebe zu Euch mußte ich ſo handeln, ſelbſt wenn das
Herz dieſer Frau darüber brechen ſollte. Ja, ich bin ihre
Tochter, Paptiſta hinterging ſie, als er ihr ſchrieb, ich ſei
todt er wollte mich für ſich behalten und an meinem acht
zehnten Geburtstage ſollte ich ſein Weib werden. Oft habe
ich es verſucht, mich durch die Flucht von ihm zu befreien

denn ich haßte ihn und da alle meine Bemühungen,
die Freiheit zu erlangen, fruchtlos blieben, überredete ich ihn,
mich auf ſeinen Ausflügen mitzunehmen. Auf einem derſelben
ſah ich Dich und entbrannte in heißer Liebe zu Dir. Dieſe
Liebe zu Dir aber mußte mich retten, darum folgte ich Deiner
Spur.

„An jenem Abend in der Kirche ließ ich mein Tuch
fallen, in dem ſich ein Billet an Dich befand, in welchem ich
Dich um Hülfe anflehte. Du ſahſt es nicht. Dann ſchritt
ich durch falſche Angaben über Deine Perſon dazu, Dich in
die Gewalt unſerer Bande zu bringen, welche auch mich mit dem
unglückſeligen Kreuz gezeichnet hatte. Unſere Begegnung haſt
Du nicht vergeſſen und ich weiß, daß Du mich liebſt und

rief Hugo entſetzt, „was haſt Du

raths als ein glücklicher Griff zu bezeichnen iſt, ſo wird
ſie nichts weniger um der Unbefangenheit willen allge

mein befriedigen, die Dr. Herrmanns bisherigen Vertreter
in hohem Maße auszeichnet. Sein juridiſch nüchterner
Sinn bewahrte ihn bisher vor jeder Jnſchutznahme irgend
welcher einzelnen kirchlichen Richtung, und wünſchten wir
früher, Hermes möchte in Herrmanns Amt einrücken, ſo
wiſſen wir jetzt, daß wir im Sinne recht Vieler ſprachen,
nicht zwar im Sinne der „Rechtgläubigkeit“, denn die
befriedigt nur ein religiöſer Eiferer, aber im Sinne be
ſonnener Leute, denen Auguſt ConferenzSkandal und Hof-
prediger-Theologie zuwider iſt.

Sehr bald muß ſich überſehen laſſen, welchen Charakter
die königlichen Ernennungen zu den Provinzial-
ſynoden überhaupt an ſich tragen. Nur von der Pro-
vinz Schleſien ſind die Namen der durch königliches Ver
trauen berufenen Mitglieder bis jetzt bekannt geworden;
die Berufungsliſten für die übrigen Provinzen ſtehen noch
aus. Das vorige Mal wurden vorwiegend Männer der
Mittelpartei des königlichen Vertrauens theilhaftig, und
ſogar proteſtantenvereinlich Angehauchte kamen in die
Provinzialſynoden hinein. Es wird ſich fragen, ob dies
Mal etwa mehr die Anhänger der poſitiven Union be-
rückſichtigt werden. Die Vorſchläge hierzu gehen vom
Oberkirchenrath aus, und erfahrungsgemäß werden ſelten
die Liſten an entſcheidender Stelle geändert, ſo daß aus den
königlichen Berufungen mit großer Sicherheit auf die Jn
M onen der oberſten kirchlichen Jnſtanz geſchloſſen werden
ann.

Bei Gelegenheit der Hochzeitsfeierlichkeiten in Berlin,
welche im Februar ſtattfanden, wurde dem Könige der
Belgier, Leopold II., von unſerm Kaiſer das in Col-
mar ſeit dem Kriege garniſonirende Knrmärkiſche Dragoner-
Regiment Nr. 14 verliehen. Jetzt hat der Kaiſer befoh
len, daß ſich eine Deputation dieſes Regiments, beſtehend
aus dem Commandeur Oberſt v. Gottberg, dem Major
Frhrn. v. Reichlin Meldegg und dem Seconde-Lieutenant
und Regiments- Adjutanten Nehring zur Meldung bei dem
Könige der Belgier nach Brüſſel begeben ſoll. Dieſe
Deputation wird demgemäß in den nächſten Tagen dort-
hin reiſen.

Der Polizei- Präſident v. Madai hat die beabſichtigte
Reiſe nach London heute Mittag angetreten.

Zur Kalthoff'ſchen Angelegenheit wird gemeldet,
daß Prediger Dr. Kalthoff zum 9. Mai vom königlichen
Conſiſtorum vorgeladen worden iſt. Der Gemeinde-
kirchenrath in Nickern hat ſich geweigert, den von
dem königl. Superintendenten während der Suspenſion
Kalthoffs mit der Verwaltung der Stelle beauftragten
Geiſtlichen als Vorſitzenden des Gemeindekirchenrathes an
zuerkennen, da er die Amtsſuspenſion im Sinne des 9 8
der Kirchengemeinde- und Synodal- Ordnung als eine
vorübergehende Verhinderung und deshalb den aus ſeiner
Mitte zum ſtellvertretenden Vorſitzenden gewählten Aelteſten
als zum Vorſitz verpflichtet anſieht. Superintendent und
Conſiſtorium erklären dagegen die Verhinderung für eine
dauernde und nehmen demgemäß das Recht des Vorſitzes
für den Superintendenten oder deſſen Stellvertreter in
Anſpruch.

Die Enthüllung des Waldeck-Denkmals, die am
12. Mai, dem Todestage W. ſtattfinden ſollte, iſt hinaus-
geſchoben worden, da nunmehr die Aufſtellung des Denk
mals auf einem öffentlichen Platz oder doch in unmittel-
barer Nähe als feſtſtehend gilt. Die Park- und Garten-
deputation der Stadtbehörden hat den Beſchluß gefaßt,
das Denkmal innerhalb der Umzäunung des Jacobikirch
hofs dicht an der Oranienſtraße gegenüber dem Eingang
zur Alexandrinenſtraße aufſtellen zu laſſen.

Der ſocialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete
Auer iſt an Stelle des nach Chicago ausgewanderten
Paul Grottkau definitiv in die Redaction der „Berliner
freien Preſſe“ eingetreten.

Aus Konſtantinopel vom 6. Mai meldet „H. T.
B.“: Zur Vermeidung weiterer Schlägereien haben die
Kommandanten der deutſchen und der engliſchen
Schiffe ihren Mannſchaften verboten, an ein und demſelben
Tage auszugehen.

ferner lieben wirſt. Vor drei Tagen fand es Paptiſta noth-
wendig, mich zu meiner Mutter zu ſchicken, um ihr ein Ge
heimniß zu entlocken, das nur ſie allein kannte. Ehe er mich
hierher begleitete, machte er mich mit meiner Lebensgeſchichte
bekannt, von der ich ſeither nur wenig wußte er war es,
der meinen Vater ermordet hatte er war es, der das
Lebensglück meiner Mutter zerſtörte.

„Alles dies theilte er mir kalten Blutes mit, damit ich
ſeine Macht kennen lernen ſolle und ſicher zu ihm zurückkehre.
„Das Zeichen des Kreuzes, welches Du trägſt, wirſt Du nie
auslöſchen können,“ ſagte er; „verräthſt Du uns, ſo iſt Dein
Leben verwirkt!“ Einfältiger Menſch! Er wußte nicht,
daß der Wein, den er in der Abſchiedsſtunde trank, vergiftet
war. Jn dieſem Augenblick liegt der blutgierige Tiger ſtarr
und kalt auf der Bahre und mein Vater iſt gerächt. Aber
ich bin dadurch noch nicht außerhalb ſeiner Gewalt. Hugo,
ich kam hieher, um Dich zu gewinnen ich kann ohne Dich
nicht ſein, jeder Pulsſchlag meines Herzens zieht mich zu Dir

komm mit mir, laß uns dies Land meiner Schmach ver-
laſſen ſchaffe meiner Seele Frieden und ſei glücklich in
meinen Armen! Komm!“

Sie ſtreckte ihre weiße Hand aus und zog den Willen-
loſen mit ſich fort. Wie eine Sirene lockte ſie ihn und er
gehorchte um mit ihr in den Abgrund zu ſinken!
Schon hatten ſie das Vorzimmer erreicht, als ſich plötzlich ein
dunkler Schatten zwiſchen ſie drängte. Hugo ſah das Blitzen
eines gezückten Dolches, er hörte einen unterdrückten Schrei,
dann einen dumpfen Fall und Olympia lag in ihrem Blut

ſie hatte den erſehnten Frieden gefunden, aber nicht das
geträumte Glück.

Wie ein Wahuſinniger ſtürzte der Graf die Treppe hin-
unter, zum Thore hinaus, in ſein Hotel. Schon mit Tages
anbruch verließ er Florenz und das Land, um nie wieder
dorthin zurückzukehren. Wohin er ſich gewendet, hat man
nicht erfahren doch glauben ſeine Freunde, daß er noch lebt
und in der Kunſt Troſt und Vergeſſen ſucht. Man ſah kürz-
lich in einer Ausſtellung ein Bild, auf dem man, wenn man
von dieſer ſchrecklichen Geſchichte erfahren hatte, unſchwer die
Conteſſa Thereſa mit ihrer Tochter Olympia erkennen mußte.
Sollte es von Hugo gemalt worden ſein

e

Reichstag.
Berlin, d. 7. Mai. Jm Reichstage ſtand heute in erſter

Linie die Jnterpellation des Abg. Holthof auf der Tagesord
nung, durch welche der Jnterpellant an den Vertreter der Reichsre
gierung die Anfrage richtete, 1) ob ihm bekannt ſei, daß in Preußen
die Angelegenheit der Flußverunreinigung als vollkommen ent
ſchieden angeſehen und dieſe Entſcheidung zur Grundlage adminiſtra
tiver Verbote und Zwangsverfahren gemacht wird 2) welche Schritte
er 5 dieſes, der Kompetenz der Reichsregierung präjudizirliche
Verfahren zu thun gedenke. Zur Begründung der Jnterpellation
wies der Abg. Holt hof darauf hin, daß in der Denkſchrift des
Reichsgeſundheitsamts die Mittheilung enthalten ſei, daß dem Reichs
kanzler ein Antrag vorliege, die Verunreinigung der Flußläufe einer
eingehenden Unterſuchung von Reichswegen zu unterziehen weil eine
befriedigende Regelung dieſer Frage innerhalb der Einzelſtaaten nicht
möglich ſei. Dieſer Umſtand ſowohl, als das Gutachten der hervor
ragendſten Staatsrechtslehrer ſpräche dafür, daß die Angelegenheit
zur Kompetenz des Reiches gehöre. Dieſem Verhältniß widerſpreche
es, wenn in Preußen jetzt ein Verfahren eingeſchlagen werde, das den
Jntentionen der Reichsorgane nicht entſpreche oder wenigſtens den
künftigen Beſchlüſſen derſelben präjudizire. Der Präſident des

Hofmann beantwortete die Anfragen dahin, daß
der Regierung das in Preußen geübte Verfahren vollkommen bekannt
ſei und daß daſſelbe den Jntentionen der Reichsorgane durchaus ent
ſpreche. Es müſſe den Einzelſtaaten unbenommen bleiben, die Ge
ſundheits- und Veterinärpolizei innerhalb ihres Bereichs auszuüben
und dieſes Verhältniß werde auch in abſehbarer Zeit nicht geändert
werden, da eine reichsgeſetzliche Regelung vorläufig nicht zu erwarten
ſei. Mit dieſer Erklärung war die Jnterpellation erledigt, da ein

zu Beſprechung derſelben die erforderliche Unterſtützung
nicht fand.

Das Haus ging hierauf zur erſten Berathung des Geſetzentwurfs,
betreffend die Reviſion des Servistarifs und der Klaſſen-
i e Orte über. Auf den Antrag des Abg. Rickert
beſchloß die Verſammlung die Vorlage an eine Kommiſſion von
14 Mitgliedern zur Vorberathung und ſchleunigen Berichterſtattung
zu überweiſen, und ſetzte hierauf die geſtern unterbrochene Berathung
der Novelle zur Gewerbeordnung weiter fort. Der Abg.
Fritzſche beantragte die Einfügung eines neuen Paragraphen der
die Vorſchrift enthielt, daß die Fabrikordnungen der Polizeibehörde
zur Genehmigung vorgelegt werden müſſen, um dadurch allen die
Würde der Arbeiter verletzenden und übertrieben ſtrengen Be-
ſtimmungen vorzubeugen. Der Abg. Lasker erkannte an, daß es
wünſchenswerth ſei, die Fabrikordnungen derartiger Beſtimmungen,
wie der Vorredner ſie durch einzelne Beiſpiele charakteriſirt
hatte, zu entkleiden. Trotzdem dürfe man dieſe Beſtimmungen
eines freien Arbeitsvertrages nicht von der Genehmigung der Polizei
abhängig machen. Eine ſolche zweiſchneidige Vorſchrift würde ihre
Schärfe ſehr bald gegen die Arbeiter ſelbſt kehren. Wolle man den
Wünſchen des Antragſtellers entſprechen, ſo könne es nur dadurch
eſchehen, daß man dem Fabrikinſpektor das Recht gebe, die gegen
eſetz und gute Sitte verſtoßenden Beſtimmungen der Fabrik

ordnungen zu verbieten. Abg. Richter (Hagen) konſtatirte, daß
bei allen fich darbietenden Gelegenheiten die ſocialdemokratiſchen
Abgeordneten für die polizeilichen Eingriffe in die Verhältniſſe des
freien Verkehrs ihre Stimme erheben, ſobald die Polizei aber ſich
gegen ſie ſelbſt wende, über Tyrannei und Unfreiheit ſchreien.
Abg. Rittinghauſen ſuchte dieſen Vorwurf zu widerlegen und
trat für den Antrag Fritzſche ein, der jedoch ſchließlich mit großer
Majorität abgelehnt wurde. Ein Antrag des Abg. Haſenclever,
wonach Diebſtahl, Unterſchlagung oder lüderlicher Lebenswandel des
Arbeitsgebers zum Verlaſſen der Arbeit berechtigen ſoll wurde eben
falls abgelehnt. Nicht minder wurde ein Antrag des Abg. Wolffſon,
betr. die Entſchädigung bei unbefugter Entlaſſung des Arbeiters
oder unbefugtem Verlaſſen der Arbeit mit 137 gegen 106 Stimmen
verworfen. Das gleiche Schickſal hatte ein Antrag des Abg. Acker
mann, betr. die ſchriftliche Faſſung des Lehrvertrages und ein
Antrag des Abg. Reichenſperger (Erefeld), betr. die Anfertigung
eines Probeſtückes. Somit wurden ſämmtliche S nach der Faſſung
der Kommiſſion unverändert angenommen. Die nächſte Sitzung
iſt auf morgen anberaumt.

Volksbildungsweſen.
Am 1. Mai Abends war in Berlin unter dem Vorſitz von Schulze

Delitzſch der Centralausſchuß der deutſchen Geſellſchaft für
Verbreitung von Volksbildung verſammelt, um über die Ab-
haltung der diesjährigen Generalverſammlung der Geſellſchaft zu be
ſchließen. Als Ort derſelben wurde Krefeld, als Tag der 7. Julimit der Maßgabe beſtimmt, daß, wenn in Krefeld ſelbſt der Wahl

dieſes Datums Hinderniſſe entgegenſtehen ſollten, entweder der 30.
Juni oder der 14. Juli dafür ſubſtituirt werden kann. Die Tages-
ordnung der Generalverſammlung wurde folgendermaßen feſtgeſtellt
1) Fortbildungsſchulen Referenten Fabrikbeſitzer Seiffardt und Abg.
Dr. Hammacher. 2) Was kann die Geſellſchäft für die Bildung der
Lehrlinge thun? Referenten Fabrikbeſitzer Kalle und Hutmacher
Heine. 3) Volksfeſte; Referent Abg. Redakteur Lammers. 4) Die
Organiſation der Prövinzialverbände. Aus den ſonſt in der Aus
ſchußſitzung gemachten Mittheilungen ergab ſich, daß die Geſellſchaft
im letzten Vereinsjahre eine kleine Einbuße an individuellen Mit-
rn gegen eine Zunahme an körperſchaftlichen (Vereinen 2c.)
erfahren hat.

Lotterie.
Bei der am 7. d. angefangenen Ziehung der zweiten Klaſſe

158. Königlich Preußiſcher Klaſſenlotterie fielen: 2 Gewinne
à 12000 auf die Nrn. 6399. 36234. 2 Gewinne à 6000 auf
die Nrn. 3451. 90976. 4 Gewinne à 1800 auf die Nrn. 848.
13027. 39121. 80626. 3 Gewinne à 600 auf die Nrn. 1316
31324. 80447. 5 Gewinne à 300 auf die Nrn. 4482. 5407. 30213.,
59974. 90922.

Jn der am 7. d. ſtattgefundenen zweiten Ziehung 5. Klaſſe
93. königlich ſächſiſcher Landeslotterie fielen folgende Gewinne
auf die beigeſetzten Nummern: 30000 auf die Nrn.
87516; 1500 auf die Nr. 80022; 5000 auf die Nr.
3000 auf die Nrn. 4788. 6918. 11887. 12867. 16667.
20106. 20646. 21447. 26546. 26891. 33249. 34326. 35991.
38531. 46976. 47001. 49274. 52242. 55780. 56596. 56658.
62751. 64793. 66698. 67274. 69966. 70151. 71771. 72711.
76285. 76774. 86813, 88703. 89202. 90409. 96702. 96814.

1000 auf die Nrn. 1199. 2073. 7694. 9500. 11353. 14641.
14707. 17233. 20530. 21184. 22011. 26802. 41034. 43928. 49077.
50219. 52010. 54838. 56524. 57671. 58289. 58818. 65482. 65575.
55 74853. 75672. 76973. 77371. 77522. 80708. 84988 95004.
5994.

500 auf die Nrn. 227. 7234. 7467. 15770. 18399. 20777.
22623. 24636. 24936. 24997. 25090. 25914. 28884. 33832. 34046.
36344. 40077. 45475. 48251. 54861. 56330. 56833. 60051. 61418.
65943. 66589. 76305. 78016. 78613. 78850. 79225. 82353. 84098.
88375. 89950. 90906. 91740. 94014. 95586. 98460. 99484.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 7. Mai. Weizen 209--222 Roggen

145--157 Gerſte 175--207 Hafer 135-158 pr. 1009
Kilo. Magdeburger Vörſe, d. 7. Mai. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 1- loco ohne Faß 52,70--52,90

Berlin, den 7. Mai. Weizen loco ruhiger Termine flau,
ekünd. 2000 Ctnr., Kündigungspreis 221 Rm. bez Loco 190 —235
m. nach Qualität bez. gelb märkiſch. Rm. ab Bahn bez., pr.

dieſen Monat 221,5 Rm. bez. Mai Juni 220-—-219,5 Rm. bez.
Juni Juli 220,5--220 Rm. bez. Juli Aug. 213,5-—-212,5 Rm. bez.
Aug. Sept. Rm. bez. Sept Oct. 208.5 Rm. bez. Oct. Nov.
Rm. bez. Roggen loco ſehr ſchwerfälliger Handel, Termine we
nig verändert gekünd. 18,000 Ctnr., Kündigungspreis 150 Rm. bez.
Loco 130--155 Rm. nach Qualität gefordert rufſ. 130 136 Rm.
ab Bahn u. Kahn bez., inländ. 140 50 Rm. ab Bahn u. Kahn
bez. defekt ruſſ. Rm. ab Bahn bez ſchwimmend fein inländ.
Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 150-149,5 150 Rm. bez.
Mai Juni 146--145 5--146 Rm. bez. Juni Juli 143 142,5 143,5

143 Rm bez. Juli Aug. 142 5 142--142,5 Rm. bez. Sept. Oct.
143-—142 5--143 Rm. bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und
kleine 112--200 Rm. nach Qualität bez. Hafer loco nur feine
Waare beachtet, Termine höher, gekünd. 2000 Ctnr., Kündigungs-
preis 136,5 Rm. bez. Loco 100--165 Rm. nach Qualität bez. pr.
dieſen Monat Rm. bez. abgelauf. Kündigungsſcheine vom 3. d.
Mts. 133,5 Rm. verkauft, Mai Juni 136 -136,5 136 Rm. bez.,
Juni Juli 137,5 Rm. bez. Juli Aug. 139,5 Rm. bez., Sept. Oct.
142,5 Rm. bez. Mais loco feſt, gekünd. Ctnr., Kündigungs

46254;
17570.
36589.
56966.
75614.
98297.

34742.
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preis Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Loco 138--145 Rm. nach Qua Juli 142,00 bez. Rübſen pr. Herbſt 281,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. der fremden Börſenplätze lauteten ziemlich günſtie gewannen aberlität bez,, amerikan. 140 Rm. pr. Wagen bez. pr. dieſen Monat pr. Mai 62.50 bez. Sept. Octbr. 61,75 bez. Spiritus loco 52,10 hier keinen Einfluß auf die Haltung vielme biſt e
a b Erbſen pr. i giloge Kochwaare 158 200 Rm. bez., pr. Mai Juni 52,00 bez., Juni Juli 52,50 bez., Juli Auguſt mehr eine energiſche duoſget Je Vir ung ehe en n
ichere- nach Qualität bez. Futterwaare 139-155 Rm. nach Qualität bez. 53,50 bez. denn auch in den engſten Grenzen und, obgleich T Angebot e
eußen Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd Ctnr., Winterraps Hamburg d. 7. Mai. Weizen loco ruhig, auf Termine gar e dringend hervortrat, mußten die Courſe auf ſpekulativem Gen ent Rm. bez., Winterrübſen K. e Sommerrübſen Rm. bez. Roggen loco ruhig auf Termine flau. Weizen pr. Mai 222 Br., iet etwas nachgeben. Auch der Kapitalsmarkt wies nur ſtilles
niſtra Dotterſaat Rm. bez. Leinſaat Rm. bez. Rüböl gewichen, 221 G. Juni/ Juli vr. 1000 Kilo 219 Br. 218 G. Roggen pr. Geſchäft auf, doch erſchien hier die Stimmung für heimiſche lide
chritte ekünd. 2000 Ctnr., igungspreis 63,3 Rm. bez. Loco mit Faß Mai 150 Br. 148 G. Juni Juli pr. 1000 Kilo 145 Br., 144 G. Anlagen etwas feſter, während fremde Papiere dieſer Gattunirliche s Rm. bez., ohne Faß 63,5 Rm. 100 Kilogr. bez. r dieſen Hafer ſtill. Gerſte ruhig. Rüböl flau loco 67, pr. Mai pr. 200 meiſt ſchwächer ſchließen. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchaſe

lation Monat 63,5 63 63,1 Rm. bez. Mai Juni 63 63,3-—63 Rm. bez. Pfd. 67. Spiritus ruhig, pr. Mat 43 Juni Juli 43* Julizweige blieben meiſt behauptet und ſtill. Der Geldſtand hat ſit des Juni Juli Rm. bez., Juli Aug. 624-—62 Rm. bez., Sept. Oct. Aug. 45, Septbr. Octbr. pr. 1000 Liter 100 pCt. 45. Wetter: nicht weſentlich verändert; im Privatwechſelverkehr wurd 2
teichs 62-—62,3- 61,7 Rm. bez. Oct Nov. 62-—61,7 Rm. bez. Nov. Dec. Wind Briefe zu 27/ diskontirt, Auf internationalem G ebieteiner C m. bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. ohne Faß loco Rm. dez. Liverpool, d. 7. Mai. Baumwolle (Schlußbericht). Um Greditactien verhältnißmäßig lebhaft, ungefähr auf geſtrigem hluß
il eine Lieferung Rm. bez. Spiritus höher bezahlt, gekünd. 20,000 ſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. niveau, um, Franzoſen waren behauptet und ruhig, Lombarden v
nicht Liter Kündigungspreis 52,5 Rm. pr. 100 Liter à 100 10,000 Stetig, unverändert. Futures d. theurer. Amerikaniſche aus nachläſſigt. Von fremden Fonds find Ruſſiſche Anleihen und B.
ervor Loco mit Faß bez. pr. dieſen Monat u. Mat Juni 52 3-- irgend einem Hafen Mai Juni Lieferung 52 d. ten als ziemlich belebt und etwas ſchwächer zu erwähnen Oeſtenheit 52,752,6 Rm. bez. Juni Juli 53,I-—53 5-53,4 Rm. bez. Juli Petroleum (Berlin, d. 7. Mai): Loco 23,8 bz., pr. Mai iſche Renten feſt, Jtaliener ruhig. euch und Hreußiſch
preche Aug. 54,1-—-54,5-54,4 Rm. bez. Aug. Sept. 54,8——55,5——-54,5 Rm. 232 bz., pr. Septbr /Octbr. 24,8 bz. Hamburg: Feſt, taatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe was den bez. Sept Oct. 54 6- 54,5 Rm. bez. Spiritus pr. 100 Liter Standard white loco 10.75 Bf., 10,60 Gd. pr. Mai 10,60 Gd. recht feſt und ruhig; inländiſche Prioritäten behauptet. Jn Eſſen
s den à 160 10,000 ohne Faß, loco 52,7 Rm. bez. ab Speicher pr. Auguſt Decbr. 11,50 Gd. Bremen: Feſt. (Schlußbericht.)bahnactien blieb das Geſchäft ruhig; die Courſe erf henen rt des 524 Rm. bez. Standard white loco 10,40, pr. Juni 10,60, pr. Juli 10,75, pr. verändert, RheiniſchWeſt Rüwe Bahnen Breslau Schtweit es
n da Weigenrehl Nr. 00 31,50-29,50, Nr. O 29,50--28,50, Nr. O Sept. 11,05, pr. Aug. /Dec, 11,30. Antwerpen (Schlußbericht). erſchienen etwas ſchwächer, Rumäniſche Eiſenbahnactien ma it
ekannt u, 1 2890 27,00. Roggenmehl matter gekünd. 500 Ctnr., Kündi- KRaffinirtes Type weiß, loco 26*, bz. u. Bf., pr. Mai pr. preußiſche Südbahn, TiülſitJnſterburger 2c. wurden etwas höhes ent gspreis 19,80 Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1 pr. 100 Juni 26 Bf., pr. Sept. 28 Bf., pr. Septbr. Decbr. 28*, Bf. Be tirt. Bankactien und Induſtriepapiere behauptet, Mont er no
ie Ge Kilo unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat u. Mai Juni 19, 85-- hauptet NewYork (d. 6. Mai): Petroleum in NewYork feſt und ſtill. Courſe um 2 Uhr: Lombarden 117,50 Fran
uüben 19 50Rm. bez., Juni/ Juli 19,90—19,85--19,90 Rm. bez. Juli Aug. II do. in Philadelphia 11, rohes Petroleum 8 do. Pipe line 410,50, Creditactien 337,50, Laurghütte 71,00, DiskontoCo in
ä 20 15 20——20,05 Rm. bez. Aug. Sept. Rm. bez. Sept. /Octbr. Certificats 1 D. 39 C. Wechſel auf London in Gold 4 D. 86 C. 10950, Bergiſche 69,75, Cöln Mind 92,5 mmandit

ändert wer Goldagio Galiger 9990 KRumanie. 27 B. Padieteente v 77 hen e Prodnetenbörſe vom 7. Mai. Weizen per 1000 m 7040 Kuſſen, alte 7450, do. e z et Weibrent
ützung Ko, netto loco 205 226 bz. geringer 190 --205 bz.; ſtill. Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff- Ungar Goldrente 69,75. a Fente wo

Roggen per 1000 Ko. netto loco 152 160 bz. fremder 140 ſchleuſe bei Trotha) am 7. Mai Abends am neuen Unterhäupt 2,26, Leipziger Börſe vom 7. Mai. Deutſche Reichs Anleihewurfs 148 4 nominell; ſtill. Gerſte per 1000 Ko. netto loco nach Qua- am 8. Mai Morgens am neuen Unterhaupt 2,24 Meter. 1877 v 5000--1000 4 95,95 G. do. v. 500-—200 4 4 h i
ſſen- lität 130 190 bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco 140--155 .4 Waſſerſtand ver Saale bei Bernburg am 7. Mai Vor B. Königl. ſächſ. Renten- Anleihe v. 1876 v. 5000 1000 e
ickert bz. Mais per 1000 Ko. netto loco 141 bz. Raps per 1000 Ko. mittags 1,53 Meter. 7290 G. do. v. 500 .4 3097, 72 G., do. v. 1876 v. 300
n von netto loco Rapskuchen per 100 Ko. netto loco Rüböl per Wafſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß 7450 B. do. ſächſ. Staats Anleihe von 1830 von 1000attung 100 Ko. netto loco 68 Bf., per Mai Juni 68 Bf.; flau. furt am 7. Mai 123 Meter über 0. 500 3 96 G. do. von 200 25 3 96 G. do. v be
ithung Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 52,50 Gd. höher. Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 7. Mai. Am v. 100 3 82,75 G. do. v. 1847 v. o 97 5
Abg. Breslau, d. 7. Mai. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pr. Pegel 2,04 über 0. von 1852 1868 von 500 4 97 bz., do. don 1369 on v
t der Mai/ Juni 51,60 bez. Juni Juli bez. Aug. Septbr. 53,50 bez. Waſſerſtand der Elbe bei Presden am 7. Mai 12 Centi- 4 97 bz. do. von 1852 1868 von 100 4 98,25ehörde Weiſen pr. Mai 208,00 bez. Roggen pr. Mat 132,50 bez. Mai- meter unter 0 do. von 1869 von 100 4 98,25 G., do. p G.,
en die Juni 132,50 bez. Juni Juli 135,00 bez. Rüböl pr. Mai 6450909 h Tr 25 4 4 99 G., do v. 1870 v. 160 u. 50 50 u.n Be bez. Mai Juni 64,50 bez. Sept. Oct. 62,00 bez. Wetter: Schön. Börſennachrichten. 500 4 5 102 15 G., do. v. 100 5 102,75 n v.daß es 'Stettin, d. 7. Mai. Weizen pr. Mai Juni 215,00 vez., Berlin, d. 7. Mai. Die heutige Fonds und Actienbörſe Zittauer Lit. A. 4 100 4 3 88,25 G do. Lobau guta bau
ungen, Juni Juli 215,50 bez. Roggen pr. Mai Juni 142,00 bez. Juni- eröffnete in unentſchiedener Haltung; die vorliegenden Notirungen B. à 25 4 97 B. e uer Lit.

riſirt F e s elvom 7. Mai. Dividende 1876,1877 S Dividende 1876 [1877 agdeb.-Halberpollget Berliner S Breslauer Discontobank 4 3 56,00bz G Berlin- Hamburg. II II 176, 50bz v do. ad u
e i e zerham 100 Fl.ſ 8 T. 3 168,50bz Coburger Creditbank 5 71,50bz BerlinPotsdamMagdeb. 8/, 3 71,25 bz G do. do. v. 1873 x 98,405der Amſterdam S 8 T. 3 20,405bz Darmſtädter Bank é 62/,103, 75bz G Berlin- Stettin 106. 00 G agdebg.Wittenberge ä
du Parie' o r S T 2 S. do. Zettelbank S 5 (97 25bz B. PBreslauSchwd.-Freißh. 5 660,75bz B do. do 53 75,00BWenn T vſlerr. W. 100 Fl. 8 T. a (165, 10bz Deſſ. Ereditbant, neue 51 57,00 S CölnMindener S 50 b agdeb.-Leipz. Lit. A. a 101, 206gabrit r 100 R 3 W. 51194, 70bz3 do. Landesbank 8 103, 10b: alleSorauGubener 6 0 112,16bz G do. do. Tat. B. 88, 10b, Ge, daß Ka an l00&Rl 8 T. 15 [194, 90bz e annoverAltenbekener o 0 9,90bz ainzLudwigshafen 5 103, 258ti Berlin: Wechſel 4 Lomibard 59 do. Genoſſenſch. 5 5 ärkiſch-Poſener 0 (0 1 17,90bz cderſchieſiſch-Mar. I. S. 4 97.006tiſchen ine Disconto-Command. 5 110, 25bz MagdeburgHalberſtadt 8 106,75 z G do. Ser. à 627, 1 9500ſe ſo e er er es, 20z (Seraer Bank bz. Kederſchleſ Wart gar. 44 36, 75bz G do. Obl. T u. n E.Souvereign ſ20/3856 Oeſterr. Ogntn. los -99 Sewerbebant Schuſter S Kordhauſen-Erfurt gr. 11ſi7. 6obz S berſchleſſche A.en. 20.Frrs.-St. 16, 25bz do. Silberg. 176-02 b Sannoverſche Ba 6 101. 50etw z B Oberſchl. A. G. 32/,1 89,118, 75 d 7n und Dolars 4,20G ufſ. Banknot. 195, 75bz p. B. (Hlbner) 12 8 94. 20bz B do. S. gar. h 93 zig 7 Fr. 5r Swerias aApaiger Ereditanſtait 104, h. Oſtpreußtſche Südbahn 2888 do. 2007be onds. und Staatspapiere. Magdeburger Bankverein 55,82,50bz B Rechte Oderuferbahn 6 6,/98 20bz do. F. ist
e eben Deutſche Reichs Anleihe 4 95, 92 b Meininger Creditbank 2 006 Rheiniſche 7 (103. 79 b do. G 399,506Tonſolidirte Anleihe (4 104 75bz Norddeutſche Bank 88,139,00G do. B. gar à 4 33 396 do. H. 10i, 10ſern do. o 1876 4 95,80bz Nordd. Grundcredit 8 5 68,00bz G Ryein-Nahe o o 8, 80bz G do. von 1869 100. 90 simmen Staats Anleihe (4 995,25bz Heſterr. Creditanſtalt I 81,(338 4748 Stargard-Poſen [4 4 4/,100, 808 do. (Brieg-Neiße) 4 o v
ck do. 1850/582 4 256b Preuß. BodenCred.Llnſt. 8 893. 90 Thüringer A. 9 75,111, oöbz G do. (Coſel-Oberderd n Staatsſhuldſheime 3 92, 25 b5 do. Centr.Bod.-Cr.-Anſt. 9 115, 50 bz do. B. 4 4 22, 80 do. erverg) ſo2 70r Er. Anl. v. isss 3 135,60bz Reichsbank 6,,/152, 60bz G do. C. [4 4 4, 40B do. StargardPoſen 4 saſene heit Aritkiſche hnſar Bant e WeimarGera (gar.) a 2 4 25 b G do. u me Kur U. euma 7 Sä e 8 5 a 2Sitzung Oſtpreußiſche 4 24., 56bz G S er Bankverein 5 5 15,75bz Berl.-Görlitzer St. Pr. [5 o 0 34,50bz G Sie e We z e

do. 701, 700 Thüringer Bank 0 40bz B HalleSorauGuben o 0 3356,00bz G einiſche.ommerſche 3 35 Weimariſche Bank o 0 36, 25 bz e en 7 0 c 2 50 bz G do. ſt E. v. Staat g.
ulze u. 10e 208 n Liquidation. ärkiſchPoſener 3 4 78, 75 b do. III. E. v. 58 u. 60 4100, 10 Gt für e e der net Magdeb akberſt. 18 3 3 do. do. v. 62 u. 64 t iä 100die Ab l on Sächſiſche Creditbank. 105,05 G Pord 2 m. z 5 do. v. 1865 41100, 10 Gzu be e Induſtrie Papiere. ſt en n t n-Nahe v. St. g. I. Em.4, 101,90bzZuli eſt p ritierſch 313 83/560B Brauerei Ahrens. 4 0 23,00bz Kechte S ferbahn o 107 m leswigHolſteiner. 4Wahl J m o. 55, 206 do. Böhmiſches 9 10 101, ob W lpag Der el 6 107. 75bz G h ringer I. Serr. 4

Sag e n er. 190229 Waigant u el S ut „5 4 z 55 ſt J Sle e e erer Pommerſche (4 96, 725z d Union e en Amſterdam Rotterdam 5, 5,, [113,50b do S bger 2 che 4 95,60bz Cröliwiter Papierfabrit. 00bzB Auſſig Tepit 77 li30 7 ivie z e 4 500 Seſſouer a e 1376 18 1s8. t S Wehen ge4, gar e eer Aus ein. u. Weſtfäl. 4 937,60b; Ein mbarerliner r 7 46,756 EliſabethWeſtbahn gar 5 (67. 756 Chemnitz -Komotau r.ſchaft S Sachfſche pee d r Wiegine. Galiziſche Carl-Lbw. B. 7 9 09.006 d Wohrrdach neMit Schlefſche Glauziger Zuckerfabrir s 256 VainzLudwigebafen 5 DuxPrag. mentten 2c.) ar r n. S Körbieborfer Zuckerfabrit 36,0obz Sſſterr ranz Gtagtsbabn S h al Carleudw.-8. gar. h 89.298
do. 35. Fl. Looſe a Magdeburger Spritgabrik o do. Nordweſtbahn 3 T es do W. nBaier.-Präm.Ant. I21,o08 Maſch. Fabr. Anhalte 2 23,90bz G de B. l do. do. gar III. Em. 5 81 900Klaſſe ne e n St. un do. Egels 0 0 11,75 u Saub G R do. re J v. E. eg öln D. r. nleihe s 19 e 11,00 G gar. T 49 O ree e e e e nete eu PrämienAnl. 3 O uPrager 24, gar ;1.n. r Thlr.L. p. St. 18, 30 bz G T W J r Warſchau Wien 62 5 146,0063 g m do. 1872er gar. l. 10bzgöe l Oldenb. 40 a p. St. 3 1136,46bz do. Dohtert 9 0 7 50bz m an Ein 7Ausländiſche Fonds. t 1 do. Zeiger o 0 118,00B Eiſenb.-Priorit. Actien do. do. III. Em. 5 57,306h d Giente „106 um 7 38 33,50bz d Prüigatiener der Frz.Stsb., alte gar. 3 328, 25bz Gergwerks er Berlin u. Leipz. Börſe p. neue gar. 19Klaſſe See apier-R. (4 59,30 Hütten Geſellſchaften. AachenMaſtricht u v n 90,50bz G do. e Sere II. E Höreewinne do. Silberrente 53, 40b3 Arenberg, Bergbau o (91,75B do U. eſterr. Rordweſtb. gar. 5 73.00b 634742. Oeſt. Credit 58er pr. Stück 281,50bz G WBergiſch Märk. Bergw. o vo do. E. b do. Lit. Eibethal es. 5063646254; do. 1860 Looſe 5 99, 90etw bz G We do. I G. t. B. Elbethal 5 63, 80b5 G17570. do. 1864 do 2359, 1023 G w um e 9 4 G in S. 4 II. --Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 232, 10bzz o T do. D. v. 3!/ 1 5,2 8036589. Ungar. St. Eiſenb.Anl. 5 66,006 do Eußſlahlfabrit 26,00B Im e gar 65 Zr3 Hel, dar 3 dere56966. ngar. SchatzScheine I. 6 98,896 Bonifacius o s z do. v. s. 738 ugar. Nordoſtbahn gar 106e nigeens n Soruſſia Bergwert 76,508 do. V. S. 95 730) V1.99, so do. Oſlbehn r 21225

1331— KRuſiſche Anleihe von 1877 5 74.40658 rege gen o o ehe49077. Ru i den Eeed. 5 60,90 b G Hortmunder Union o 6, 80 bz do. IX. S. 105 76 b CharkKrementſchug a 77 00 GS I rn h 15 Duxer Kohlenverein o 0 12,006 do. Aach.Düſſ. III. S. c eleyHrel gar 3 177006z u a l Selſenkirchener re 5,8575bz do. DortmSoeſt II. S. a 97, 756 JelezWoroneſch gar. 5 78,25b5
20777 Türkiſche Anleibe GeorgMarienBergw.V. 63,50 G do. Nordb. (Fror.-W.) 103,75B KoslowWoroneſch gar. 5 87,25bz34046. ypotheten-Certificate. ba arpener BergbauGeſ. 0 63,90B BerlinAnhalter 4 zurskCharkow (5s1418 Anh. Landesb. Hyp. Pfdbr. 5 190, tbernta 2 72 do. I. u. II. Cm. 4 ursk-Kiew gar. 5 89,50 bz B84098. Unk. Pf. d. Bk. 5 94,40bz Hörder Hüttenverein o 23,506 do. Lit. B. u sko-Rfäſan gar 5 97,906ük. H. P. Pr. Bod.-C. rz. 110 5 101,00 G Köln-Müſener Bergvwv. 0 I ,90bz B Berl.Dresd. v. St. gar. u 101,40 bz oskoSmolensk gar 5 81, 25bz

do. do. do. 1005 38,50bz G Königs u. Laurahütte 2 71,90 bz G BerlinGörlitz er jäſanKoslow gar 5 (91,00b3l 5 100,00bz König Wilhelm o I17,006 do. Lit. B. Rybinsk Bologoye 5 79.00bRoggen rdd. GrundCred. Bank 5 (95,25 bz G Lauchhammer o 17,00B BerlinHamb. J. E. 94. 50 G Em 5 73, 50 bz Br. 1009 e Hyp. Br. 120) 5 96,50 B Loniſe Tiefbau o 17,50 bz G Berl.Ptsd.-Mgd. A. u. B. 4 C. 93, 00SchujaJwanowo gar. 5 80, 90 bz Gtus pr d h kann od. Er 197 P a s 62/, D. 4 99, 90bz E.98,5 e auTerespol gar. (5 81,50b

e 6 e. 199 1 7, a 4 5e flau do. do. ruückz. à 110 5 106, 70b5 WMechernicher 9 123,506G Berlin-Stettin. I. Em. B. ſol. o h i i 3 z ßoe
238 do. do. do. 4 98, 70 bz ſtenden, Schwerte 4 80,00B do. II. Em. gar. 3 93,50 G hetez., pr Sothaer J i 5 r Osnabr. le o l F. do. III. Em. do. 4 93,5065 Krup 3 J 9 hö h 1 zJ Oeſen. Poreee -Pfder. 9 89,756 r L Auſſi T ä v Tr Sudd. Bod Cred. Pfobr. 5 102, 806 Phuo, Bergw.-Gef 0D 39.008 do. VII. m. 59 706 eher n 1277 17 551667r do. do. 4 98,306 Schleſ. Zinthütten 7 34, 00 Bresi. Schw. Fr. v ar, 50.2. riche R ar 5 98,00bze Kufſ. Etr.-Bod.-Cr.Pfobr. 5 67/256 do. do. Str. A. 7 89, 6065 o i K o el Soan Dividende Dhale, Eiſenwerk. e do c r jol, 50bz Srngn ſſger v 1872 5 39,006a Aa e e 77 e W fener, Colin Rinden J. m. tiegeader en igniind ener o.e Amſterdamer Bank A. 6 85-25 Eiſenbahn Stamm und m. e G e von 18722 5 556,50b5n e ren e en en do. m. am. 1 r n nchMärk. Ba AachenMa t. 1 17,00bz G 99 rag, rBerliner Caſſenverein I10 8 139, 00 E e e Sia 8 121,606 S 3 gar v. m G e eng n 10ur feine do. elsg ſellſch. 00 56,256 ehe 37 3 69, 75 bz do. e V. C. 4 92,00B d ſh. Mantf rich r 19igungs do. do. junge o 0 56,50bz G Berlin- Anhalt 6 5 85. 75 bz G do. v S e n r s 102,908Braunſchweiger Bank 5 72 Werlin-Hreeden (9 ob 6 alleSor.-Gub. gar 4 o So leag 1320 en

m 3. d. do. Creditbank 4 42, 75,26B Berlin-Görli g. 0 12,70bz n Alt. III. gar. Mad. H. 45 24, 00bz 6 99
r S Wo dert den Fffecten in anderer Zinsſag nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet
g.



Gegründet

1835.

Bekanntmachungen.

Carl Dettenborn's
ablisement für Ilöbel- lndugtrie Gegründet

1835.

gr. Märkerſtr. 24, Halle a. S., Kuhgaſſen-Ecke l,
W Größtes Lager der Provinz,

empfiehlt

Möbel, Spiegel- und Polsterwaaren
garantirte Qualität, in verſchiedenen Holzarten zu ſoliden Preiſen.

Eigenes öbelfahrwerlk tra
ca. 5 Meilen im Umkreiſe von Halle a S. r at

nsportirt aus demſelben entnommene Amestatfrnmgem
üs und kann auch bei V em benutzt werden.

Lotterie der Kochkunſtausſtellung
Die Gewinne ſind bis Donnerstag den 9. Mai e. im Aus

ſtellungslokale täglich von 9 bis 12 Uhr Vormittags und von 2 bis
7 Uhr Nachmittags in Empfang zu nehmen.

zu erfragen.
Gewinne, die bis ultimo Mai nicht abgeholt ſind, werden meiſt Nachmitt. 2—5 Uhr.

bietend verkauft und der Erlös der hieſigen Armenkaſſe überwieſen.

Das Comitée.
Verlag Von August Hirschwald in Berlin.

Soeben erschien:
Cursus

der

normalen Histologie
zur Binführung in den Gebrauch des Mikroskopes

sowie in das practische Studium der Gewebelehre
Von

Prof. Dr. Joh. Orth.
1878. gr. 8. Mit 100 Holzschnitten. 7

8. Quedlinburger

Zehender in Merſeburg,

Tiehung am 26. Mai 1878. BHauptgewinn 6000 Mark Werth.

Loose à 3 MariK, ſoweit der Vorrath reicht, bei:
Carl Krehs in Onedlinburg, General Agent,

ferner bei Herren Brust Hanassengier, J. Barck G Co.,
A. Grüäfe und Heinrich Gundlach in Halle a/S. Louis

Rich. Krahmer in Wettin,
Ad. Baldamus in Schkeuditz, Aug. Maler in Dürrenberg,
J. Beyer in Gerbſtädt, Wilh. Löchel in Löbejün, Theodor
Merkel in Eisleben, Carl Rrandt in Teutſchenthal und
Rudolph Angermann in Hohenmölſen.

Pferde-Lotterie.

P. E.
Wir erlauben uns hiermit

verbeſſerte

Pappen-Fabrils,
Abtmühle bei Frohburg s/S.,

aufmerkſam zu machen.
Wir ſind im Stande, ſowohl

Wunſche zu begegnen und ſichern geehrten Auftraggebern die prompteſte
Effectuirung zu.

p. p. Chartes Petit.
mm F. Peotit.

auf unſere, in allen Theilen

in Qualität wie Quantität jedem

Hochachtend

F. T. Mrause.
Ein in allen Zweigen der Land

wirthſchaft erfahrenes Mädchen,
welches ſchon mehrere Jahre auf
Gütern als Wirthſchafterin fun
girte und gute Zeugniſſe beſitzt,
ſucht gleiche Stelle pro 1. Juni.
Adreſſen unter F. H. No. 3. bef.
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Z.

Ein junges Mädchen aus anſtän-
diger Familie ſucht zum 1. Juli
eine Stelle zur Stütze der Haus-
frau oder als Geſellſchafterin. Wo?
ſagt Ed. Stückrath in d. Exp.
dieſer Ztg.

Ein junger gewandter Kell-
ner, 17 Jahr alt, welcher drei
Jahr in einem f. Hötel gelernt hat,
ſucht zu ſeiner weit. Aus
bild. p. 1. Juni anderweit Stel-
lung. Nähere Auskunft ertheilt
Herr Vogt, Halle a/S.,
Leipzigerſtr. 6. [H. 51443.

Juristische Arbeiten
fertigt unter Diskretion mit Sach-
kenntniß A. BlIeeser,

Schmeerſtr. 25.

Zum 1. Juli er. wird auf dem
Rittergut Dieskau bei Halle a/S.
eine in der feinen Küche ſowie in
allen Zweigen der Landwirthſchaft
gründlich erfahrene Wirthſchafterin
geſucht, welche mehrjährige gute
Zeugniſſe aufzuweiſen hat.

Ein moderner, ſehr gut
gehaltener halbverdeckter

Kutſchwagen, Patentach-
ſen, ein od. zweiſpännig zu fahren,
ſteht preiswertb zum Verkauf
Geiſtſtraße Nr. 13, Halle.

Reue ff. Matjes-Heringe,
Neue Kartoffeln.

Nach dieſem Termine ratäonen, Plombirungen, zum Einſetzen künſtlicher
werden die Gewinne auf Koſten der Gewinner aufbewahrt und iſt Nähe Zähne etc. Speecialität: Collodinm-Gebisse, neu
res dann bei Herrn F. Schlitte hier, große Märkerſtraße 21, und wegen ſchöner Farbe, Haltbarkeit und Leichtigkeit den Cautechoue-

Gebiässen vorzu ziehen. Sprechſtunden: Vormittags 9--12 Uhr,

lagers (doch nicht im Einzelnen ſondern im Ganzen) habe ich 260

I j Nach ſiebene Pür Zahnpatienten, Kereer ege-
4 O ner Praxis und nach abſolvirtem akademiſchen

Studium empfehle ich mich zu Zahnope-

Franeg Stfarcke, pract. Zahnkänſtler,
gr. Ulrichsſtraße 52. (B. 16223)

Zur jetzigen Pflanzzeit empfehle ich Vuchsien, Gera-
nien, üeliotrop, Lobelien, Petunien, überhauptGruppen- u. Teppichbeetpflanzen in größter Auswahl, ſowie
SommerlevkKoven, Astern u. dergl. Sommerpflanzen.

G. Herz, Handelsgärtner, Harz 4032.
1875r Moselwein, à Fl. 80 Pfg. u. 1 M.

empfiehlt G Théeme.NNaſtrank, täglich friſch, à Fl. 75 u. 100 Pfg.,

empfiehlt Otto Thieme.
Prima Türk. Pflaumen u. amerikan.

Schnättäpfel empfiehlt o T hkéeme.
III

von

Albert Kuhnt in Eislebenm,
Markt Nr. 29,

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von direct bezogenen Rhein Io-
sel- u. Rordeaux- W einmnen, ſowie Spanische Weimne,
ſüße und herbe VUngar-WVeilne zu ſoliden Preiſen.

W ein- Offert.Wegen Aufgabe der Kellerei reſp. Räumung meines Wein-

Eimer gut gehaltene 7Aer und 75er Weine (für deren Rein
heit garantirt wird) zu dem Durchſchnitts-Preis pr. immer 30
Mark abzugeben und zwar:

170 Eimer 74er weißen und 30 Eimer Rothwein

50 75er do. 16Auf Abzahlungen in Raten gewähre ich nach Uebereinkunft eine
2jährige Friſt.

Auch können die Lagerfäſſer und Keller mit übernommen werden.
Geehrte Reflectanten werden gebeten, mit mir unter der Chäſfre

L. W. F. postlagernd Nanmburg a/S. in Unterhand-
lung zu treten.

Die Westindische Vorzüglichſtes approbirtes
Mundwaſſer zur Conſervirungder

Kaffee-Imitation Zähne, des Zahnſleiſches, gegen üblen
Athem aus dem Munde. Es machtvon C. Grützner them hdie Zähne ſchneeweiß und giebt demin Freyburg a Unſtrut, 3 Zahnfleiſch die Farbe der Geſundheitgeprüft vom mediziniſch naturwiſ 599ſe on i. Zu e

ſenſchaftl. Vereine zu Weimar, Fl. 75 RPfg. durch Albin
wurde auf der am 17. März xIentze, Schmeerſtraße 89.

in ehe Neue Matjes- Heringein alle beende- Neue Mat jeeszerinse,Mai in 5Uung Liſſab. Kartoffeln.ten Kochkunſt- Ausſtellung
prämiäirt. Dieſe neueſte
Zuſammenſtellung vegetabili-
ſcher Extractivſtoffe ergiebt
nicht allein den Geſchmack des Boh
nenkaffee in täuſchendſter Weiſe,

Friſcher guter Weißkalk
den 13. d. M. u. folg. Tage in der
Kalkbrennerei zu Wettin.

ſondern erzielt auch die angenehme GGGGG
Nervenerregung, die man im Ge-nuß des Letzteren ſucht. 2Die Kaffee-Jmitation iſt Grabmonumente
in Original Packeten von 5 t à
2.4 u. u. t à 25 u. 10
ſtets zu haben bei: Moritz Häu-
ber, Schmeerſtraße 24, HerrenSchulze u. Zimmermann am

grösste Auswahl vorräthbig,
Preise V. 5 M. bis 1000 M.
Ewil Schober, Klausthor l
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Verd. Rammel Co.

Körigliches Soolbad El

S m 55 S andoel kuersel vieree e

a Kursempfiehlt für nächste Saison, seine aus-
gezeichneten 90 Wohnungen resp. Zimmer,
sowie, eigene Villen- Wohnungen in bester
Lage. Verschiedene Sääle, Speisesaal
für 500 Personen. Prompte Bedienung
Solide Preise.

Stablbad Bibra i/Th.
Eröffnung der Saiſon am 20.

Mai er.
Die Babde-Direction.

Künstliche Zähne
v. Celluloid, Kautschuek u.
Gold, Plombiren u. Reinigen der
Zähne. Zahnſchmerz beſeitigt ſo
fort, Alles billig und ſchmerzlos.
J. Sachse jr,, Zahntechniker,

gr. Märkerſtraße A, II.

ſofort ohne alle Schwierigkeit dauer
haft blond, braun oder ächt ſchwarz
zu färben durch die neue Erfindung
Extrait japonais genannt
Melanozene von Hutter G
Co. in Berlin, Depot bei Helm-
bold Co. in Halle a/S.,
Leipzigerſtr. 109. Jn CEartons à 4.4.
Für den Erfolg garantirt die Fabrik.

Nächſten Sonntag zum 2. Male
Der 2. Trojaniſche Krieg
oder Der Kampf um die
ſchöne Helena. Die ausw.
Mitglieder ladet ergebenſt ein

der Vorſtand.

Bahnhof Naumburg a.
Comfortable Logir-Zimmer, gute

Küche aufmerkſame Bedienung,
billige Preiſe.

Franz Strauss.
FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Morgen um 2 Uhr

endete ein ſanfter Tod das lange
Leiden meiner lieben Tochter und
unſerer guten Schweſter Marie
Helling in ihrem 14. Lebensjahre.
Dies allen Freunden und Bekann-

ſtille Theilnahme.
Halle, d. 8. Mai 1878.

Der tiefbetrübte Vater
Otto Helling.

Otto
Louis
Henriette
Antonie

TodesAnzeige.
Heute Morgen 4 Uhr entſchlief

als Geſchwiſter.

und folgte nach einem langen und
ſchweren Krankenlager unſerm lieben
Vater, dem Klempner Gottl.
Sturm, welcher ihr 1 Jahr
vorausging.

den u. Bekannten zur Nachricht.
Gerbſtedt.

C. Müller Nachf. Markt. [H. 51442.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

Die Geſchwiſter Sturm.

Erſte Beilage-

S Graues u. rothes Haar!!

Liebhabertheater in Mücheln.

ten zur Nachricht und bitten um

unſere liebe Mutter geb. Endlich

Dieſe traurige Botſchaft allen Freun
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Erſte Beilage zu [08 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlage).

Geſchichtliche Erinnerungen.
Donnerstag, d. 9. Mai.

Geſt. N. L. Graf von Zinzendorf, Stifter der
Brüdergemeinden, zu Herrnhut.
Geſt. Friedrich von Schiller, zu Weimar.
Begräbniß Napoleon's I. auf St. Helena.
Geſt. J. St. Mill, engl. Philoſoph und Nationalökonom, zu Avignon. F. 8. Mai.)

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
London, d. S. Mai. Schuwaloff iſt am

Dienſtag früh nach Petersburg abgereiſt,
vorher hatte er noch eine Unterredung mit
Lord Beagconsſield; am 22. Mai wird der
Votſchafter zurückerwartet.

Zur Tagesgeſchichte.
Mit den letzten fried lichen Meldungen aus Rom

ſteht eine andere Aeußerung der Curie auf merkwürdigem
Kriegsfuße. Diejenigen Geiſtlichen, die das Staats-
gehalt noch fortbeziehen, haben nämlich dem „Rhein. Cour.“
zufolge ein amtliches Schreiben erhalten, welches in
deutſcher Ueberſetzung lautet:

„Nach dem preußiſchen Geſetze vom 22. April 1875 ſollen die
kirchlichen Einkünfte von der Regierung keinem Geiſtlichen ausgezahlt
werden, der nicht den von der Kirche verdammten Gefetzen
zuſtimmt und ſich unterwirft. Daraus folgt daß ſchon die
Thatſache des Fortbeziehens der Einkünfte von Seiten eines Geiſt-
lichen eine ſehr ſtarke Vermuthung der beſagten Zuſtimmung und
Unterwerfung begründet. Nun iſt es aber notoriſch, daß Sie der-
gleichen Einkünfte von der Regierung beziehen und wegen der be-
ſagten Vermuthung den Gläubigen öffentliches Aergerniß geben. Es
iſt ferner dieſer heiligen Congregation des Konzils bekannt geworden,
daß Sie bisher ſich geweigert haben, auf den rechten Weg zurück-
zukehren und das Aergerniß wieder gut zu machen, wiewohl Sie
dazu wiederholt väterlich ermahnt worden ſind. Jm Auftrage Jhrer
Eminenzen der Cardinäle derſelben h. Congregation werden Sie alſo
durch gegenwärtiges Schreiben förmlich und peremptoriſch ermahnt
und zwar ſo, als ob Sie dreimal nach der Vorſchrift des kanoniſchen
Rechtes ermahnt worden wären, binnen vierzig Tagen vom Datum
dieſes Briefes und bei Vermeidung der Strafe der ipso facto ein-
tretenden Suspenſion öffentlich und feierlich die Erklärung abzugeben,
daß Sie den beſagten, der Kirche feindlichen Geſetzen in
keiner Weiſe zugeſtimmt und ſich unterworfen haben,
oder die beſagten Einkünfte nicht weiter zu beziehen und darauf Ver-
icht zu leiſten. Es iſt zu hoffen, daß Sie eingedenk Jhres heiligen

Berufes dieſer Ermahnung Folge leiſten werden. Sie haben von
dieſer Folgeleiſtung rechtzeitig dieſe h. Congregation in Kenatniß zu
ſetzen. Gegeben zu Rom vom Sekretariat der h. Congregation des
Conzils im April 1878. D. Kard. Caterini, Präfekt. J. Verga,
ProSekretarius.

Jn der franzöſiſchen Kammer hat man einen für
das Militärgeſetz beſtimmten Antrag des Herrn Laroche-
Joubert vertheilt, welcher darauf abzielt, „eine Zunahme
der Geburten herbeizuführen.“ Der Voiſchlag, der
ſich einer einſtimmigen Heiterkeit erfreut, führt den
Titel: „Vorſchlag zum Militärgeſetze, bezweckend: die Ver-
mehrung der Geburten und die Verminderung des Ster-
bens der Kinder in zartem Alter herbeizuführen.“ Um
dieſes ſehr wünſchenswerthe Reſultat zu erreichen, ſchlägt
Herr Laroche:Joubert vor, daß jeder franzöſiſche Bürger,
der im Augenblicke ſeiner Einberufung in die aktive Armee
den Nachweis führt, Vater zweier legitimer Kinder zu
ſein, zu Hauſe bleiben darf. Ein Vater von drei legiti
men Kindern ſoll auch der Verpflichtung enthoben ſein,
in der Reſerve Dienſt zu thun, und vier Kinder entbinden
den glücklichen Vater von jeder militäriſchen Verpflichtung,
ſei es in der aktiven Armee, ſei es in der Reſerve, in der
Landwehr oder im Landſturm. Dieſer originelle Vorſchlag
wurde, wie man ſchreibt, natürlich unter den Deputirten
lebhaft diskutirt und mehrere derſelben kündigten bereits
ihre Abſicht an, dazu Amendements zu ſtellen, um den
glücklichen Gedanken des Herrn LarocheJoubert noch zu
vervollſtändigen und namentlich zu beantragen, daß ein
Vater von ſechs legitimen Kindern Anrecht auf eine Pen-
ſion als Nationalbelohnung haben ſoll. Uebrigens hat
die franzöſiſche Bevölkerung nach der letzten Zählung um
132,600 Seelen zugenommen. Daß die Militärverhält-
niſſe einen nicht unweſentlichen Einfluß auf die Popula-
tionsſtatiſtik ausüben, dürfte allerdings nicht zu bezweifeln
ſein. Nebenbei bemerkt, geht die dem franzöſiſchen Par-
lamente geſtellte Aufgabe, die Zunahme der Geburten zu
bewirken, beinahe noch über die Omnipotenz des engliſchen
Parlaments, von dem man ſagt, es vermöge Alles, nur
nicht aus einem Manne ein Weib zu machen.

Nach den Jnformationen des „Memorial diplo-
matique“ machen die Anhänger einer friedlichen Politik
in Petersburg die größten Anſtrengungen, um über die
Manöver Derjenigen zu triumphiren, die ſich nicht ſcheuen,
Rußland in einen neuen Krieg zu ſtürzen. Fürſt Gort-
ſchakoff iſt einem Arrangement mit England auf der
Grundlage der beſtehenden Verträge und einer Umgeſtaltung
des Vertrages von San Stefano günſtig geſinnt. Alle
„bons esprits“ in Rußland verurtheilen das Auftreten
des General Jgnatieff auf das Strengſte und betrachten
denſelben als den hauptſächlichen Urheber des Kriegs, von
dem ſie für die Zukunft unglückſelige Folgen befürchten.
Die Entfernung des diplomatiſchen Generals werde als
das einzige Mittel betrachtet, um Rußland vor drohenden
Gefahren zu bewahren.

Sekukuni hat den Krieg in Transvaal wieder
erneuert, wie berichtet wird, auf Anſtiften der Bauern,
welche eine Revolution gegen die engliſche Regierung vor
bereiteten. Am 8. oder 25. April ſollte der Kampf in
der Nähe von Pretoria beginnen. Um nun die Engländer
anderweitig zu engagiren, hatten die Bauern ſowohl den
Baſſutofürſten Sekukuni, als den Zulu König Cetſchwayo
zum Beginn der Feindſeligkeiten gereizt. Die Spannung
zwiſchen England und Rußland ließ ſie hoffen, daß Hülfe
aus Europa nicht würde entſandt werden können. So
iſt denn Sekukuni am 7. März losgebrochen, hat einige
Bauernhöfe in Waterfallsriver ausgeraubt und einen
Bauer, Venter, ermordet. Dann hat er Fort Burgers
umzingelt, welches nur von 6 Mann beſetzt war. Dieſe
flüchteten mit Hinterlaſſung der ſämmtlichen Waffen und
Vorräthe durch einen unterirdiſchen Gang. Das Fort
wurde durch Sekukuni zerſtört. Hierauf wandte ſich
Sekukuni's Macht gegen zwei den Engländern beſreundete

1760.

1805.
1821.
1873.
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Halle, Donnerstag den 9. Mai 1878.
St LDIAA

Unterhäuptlinge, Lekchoslere und Pokrane, und mordet,
unter ihrem Volk, bis ſeine Truppen durch die des andern
Unterhäuptlings Machal, die jenen zu Hülfe kamen, ver
jagt wurden. Sekukuni wandte ſich nun gegen Fort
Weber, welches von dem Commandanten und engliſchen
Commiſſarius Hrn. Schulz (Sohn des Superintendenten
in Camern) mit 25 Mann beſetzt war. Derſelbe mußte
ſich vor der Uebermacht zurückziehen nach Lydenburg, wo
ſelbſt die Bewohnerſchaft ſich gegen einen Ueberfall ver-
ſchanzt. So iſt der Krieg in Transvaal wieder in voller
Thätigkeit doch haben die Bauern, da die Feindſeligkeiten
zwiſchen England und Rußland noch immer nicht aus-
brechen wollen, bereits den Muth zum Aufſtand verloren.
Der Berliner Miſſionar Poſſelt III. iſt von ſeiner bei
Fort Weber gelegenen Station Patametſane nach der be
nachbarten Station Arcona geflüchtet.

Jm britiſchen Kaffernlande iſt eine beträchtliche
engliſche Macht gegen den Piriebuſch im Amatole-Gebirge,
welchen der Häuptling Sandile occupirt, ausgerückt.
Kleinere Scharmützel haben ſtattgefunden und die alliirten
Fingukaffern Und jetzt von großer Bedeutung, da ſie den
Kampf in den Gebirgsklüften beſſer verſtehen, als die
Weißen. Die Kaffern bedienen ſich ihrer Weiber und
Kinder als Schilde, die ſie vor ſich ſtellen, weil ſie wiſſen,
daß die Engländer auf Frauen nicht ſchießen. Auch müſſen
ſie Lebensmittel und Munition herbeibringen. Sandile
ſoll aus dem Piriebuſch, wo er ungenügend umzingelt
war, ausgebrochen und entkommen ſein. Doch hat er
ſelbſt das Gerücht wahrſcheinlich ausſprengen laſſen, um
die Feinde, ſicher gemacht, zu überfallen. Jn den Schar-
mützeln des Amatole-Gebirges ſind bereits eine Anzahl
engliſcher Offiziere geblieben. Die beiden Söhne des
Berliner Superintendenten Kropf werden in afrikaniſchen
Zeitungen wegen ihrer Tapferkeit belobt.

Der „Standard“ ſchreibt: „Da im Auswärtigen

innere Unruhen in Nicaragua zu befürchten, ſind, wie
damit die Schnittfläche an der Luft abtrockne und Kiuſte bekomme,wir erfahren, Maßregeln getroffen worden für die Ab-

ſendung eines Kriegsſchiffes nach San Joſe zum Schutz
der britiſchen Jntereſſen, im Falle dieſelben bedroht werden
ſollten. Einige deutſche Schiffe beſinden ſich zu einem
ähnlichen Zwecke an der Küſte.“

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Eisleben, d. 6. Mai. Die Ausführung des
Lutherdenkmals iſt dem Profeſſor Siemering definitiv
übertragen. Daſſelbe ſoll ſeinen Platz auf dem Markt er
halten und am 10. November 1883 enthüllt werden.
Auf Vorſchlag des Magiſtrats ſoll hierſelbſt eine „Ein-
geſchriebene gewerbliche Hilfskaſſer mit den Rechten
einer juriſtiſchen Perſon errichtet werden. Die hierorts
beſtehenden ſieben Geſellen- Krankenkaſſen dagegen ſollen
aufgelöſt und deren Vermögen an die neue Hilfskaſſe
übergehen. Der Militärfiscus hat zum Bau eines
neuen Gymnaſiums hieſigen „Schloßplatz“ an das
Provinzial-Schulcollegium abgetreten. Der Magiſtrat
hat die königliche Regierung darum angegangen, die
Magdeburg -Halberſtädter Eiſenbahn- Geſellſchaft an
zuhalten, ihre contractliche Verpflichtung zum Bau einer
Eiſenbahn von Eisleben nach Kloſtermansfeld zu
erfüllen. Dem hieſigen landwirthſchaftlichen Verein“
iſt von unſerer Stadt die Benutzung der Vogelwieſe zu
der am 5. Juli abzuhaltenden Thierſchau geſtattet.

Naumburg.
24 Jahr alte, erſt ſeit Kurzem verheirathete Zimmer

[—w n
Sandau (Reg.-Bez. Magdeburg), d. 7. Mai.

Ein in dem Dorfe Camern vorgekommener Giftmord-
verſuch erregt hier nicht geringes Aufſehen. Eine Arbeiter
frau empfand beim Genuſſe ihres Frühſtücks, eines Butter
brodes, Uebelkeiten, die ſich bis zum Erbrechen ſteigerten.
Der Reſt des zuſamigengeklappten Butterbrodes wurde
darauf unterſucht und mit Phosphor beſtreut gefunden.
Dem Vernehmen nach iſt der eigene Schwiegervater der
Frau, ein etwa 60 Jahre alter Mann, des Verbrechens
beſchuldigt und bereits verhaftet. Das Motiv der That
ſoll Rache ſein, weil ihn die *Schwiegertochter mit
e en Zumuthungen ſtets energiſch zurückgewieſen
habe.

o Zieſar, d. 7. Mai. Vorgeſtern waren unſerer
Stadt zwei herrliche Feſte beſchieden, ein bürgerliches und
ein kirchliches. Unſer verehrter Bürgermeiſter Fürſten berg
feierte im Familien und Verwandtenkreiſe ſeine ſilberne
Hochzeit, an der ſich mit Glückwünſchen und Geſchenken
auch die Vertreter der Stadt und zahlreiche Familien be-
theiligten. Das kirchliche Feſt beſtand in der Einführung
des Paſtors Wagener aus Klein-Schwechten als Ober-
pfarrer hieſiger Stadt. Die Einführung geſchah durch den
Superintendentur-Vicar Wanke unter Aſſiſtenz der Paſto-
ren Kläber und Krüner.

Landwirthſchaftlicher Verein zu Dölau.
In der Verſammlung am 5. Mai er. im Haideſchlößchen bei Dölau

theilte ein Mitglied ſeine Erfahrungen und Beobachtungen beim
Legen der Kartoffeln mit. Er faßte ſie in folgenden Punkten
zuſammen

1) Das Legen kleiner Kartoffeln iſt nicht zu empfehlen, da ſie
nicht kräftige Triebe entwickeln können, weil ihnen der zum Wachs-
thum der Triebe nöthige Mehlſtoff fehlt, der in reifen Kartoffeln in
hinreichender Menge vorhanden iſt!

2) Man ſchneide große Kartoffeln ſo, daß ſich drei Augen daran
befinden. Mehr Augen entwickeln nicht kräftige Triebe und dieſe
keine kräftige Knollen; bei weniger Augen könnten einzelne verkommen,

Amte Depeſchen eingegangen ſind, welche Urſache geben, was die hinreichende Beſtockung in Frage ſtellte.
3) Das Schneiden erfolge 14 Tage v. dem Legen; die ge-
ſchnittenen Kartoffeln ſind auf einem trockenen Platze auszubreiten,

friſch geſchnittene Kartoffeln gehen in der Erde, beſonders in naſſem
Boden, leicht in Fäulniß über.

4) Man lege die Kartoffel ſo, daß die Schnittfläche nach unten
„kommt, damit die Augen ſich ungehindert entwickeln.

e

5) Die de h werde nicht zu tief gelegt, ungefähr 2——3 Zoll,
damit die Keime ſchnell heraustreten können und nicht in der Erde
verſtocken.

Man beſchloß, die s in derverſammlung vor größerem K
ziehen.

g nächſten Hauptreiſe noch einmal in Berathung zu

Bericht über die Sitzung
der StadtverordnetenVerſammlung

vom 7. Mai 1878.
Vor dem Eintritt in die Tagesordnung verlieſt der ſtellvertre-

tende Vorſitzende, Direktor Schrader, welcher die heutige Verſamm-
lung leitet, folgendes vom Stadtverordneten Dr. Richter an
den Vorſitzenden der Verſammlung Juſtizrath Göcking gerichtetes
Schreiben

„Bezüglich der Abſtimmung über die Benutzung des öffentlichen
Weges durch das Hartig'ſche Grundſtück halte ich mich verpflichtet,
darauf aufmerkſam zu machen, daß der eingebrachte Schlußantrag
der Herren Dr. Opel und Genoſſen nicht den Schluß der Debatte,
ſondern den Schluß reſp. die Vertagung der Verhandlung über die
ferneren Gegenſtände der Tagesordnung zum Zweck hatte. Beweis:
Wortlaut des ſchriftlich eingebrachten Antrags. Da nun über einen
nicht eingebrachten Antrag abgeſtimmt, dem nach dreimaliger Befür-
wortung des Antrags einzigen angemeldeten Gegner des Antrags auf
dieſe Weiſe das Wort vorenthalten iſt, möchte mir ſcheinen, als o
die Verhandlung in nicht ordnungsmäßiger Weiſe durch einen Jrr-
thum abgeſchloſſen ſei. Daher nehme ich Veranlaſſung hierdurch um

nochmalige der Debatte ganz ergebenſt zu erſuchen.
Am 4. d. entleibte ſich hier der Nachdem Dr. Richter zur Begründung ſeines Antrages zum

Worte verſtattet worden war, trat die Verſammlung in die Be-

meiſter S. in der Gartenlaube hinter ſeiner Wohnung
durch einen Schuß in den Mund mittelſt eines Terzerols.

o Wittenberg, den 7. Mai. Mit dem am
vorigen Sonntag erfolgten Schluß der hieſigen Ausſtellung
von Lehrlingsarbeiten wurde zugleich die Prämiirung
der jugendlichen Ausſteller vorgenommen. Es erhielten
im Ganzen 16 Lehrlinge Prämien, während 9 andere für
befriedigende Leiſtungen ſchriftliche Belobigungen empfingen.
Die 16 Preiſe beſtanden in 1 ſilbernen Taſchenuhr nebſt zie urſprünglich bewilligten Beträge überſchritten worden ſind, nach-
10 Mark, 1 ſilbernen Taſchenuhr, 2 Mal Stoff zu einer zubewilligen.

oſe, 1 Stoff zu einer Weſte, 2 Brieftaſchen, 2 Porte- uH. ff ſte, chen, P Bureau, dem Standesamte, der Armen- und Schulkaſſe und der
monnaies, 1
bücher.

Torgau, d. 7. Mai. Nach einer überaus drücken-
den Schwüle zog ſich am vorigen Sonnabend über unſerer
Stadt ein ſchweres Gewitter zuſammen. Um 4 Uhr
Nachmittag ſchien es ſich endlich entladen zu wollen hef-
tige Donnerſchläge erfolgten und gleich der dritte oder
vierte Schlag zündete, während das Gewitter ſich verzog
und nur ein kurzer, ſanfter, aber immerhin erquicklicher
Regen ſich über unſere Fluren ergoß. Vom Blitze ge
troffen war das Röber' ſche Haus am Markte (Fiſcher-
ſtraßenecke). Wieder einmal beſtätigte ſich die Wahrneh-
mung, daß Blitzableiter für die Nachbarhäuſer die aller-
größte Gefahr bieten. Drei Viertel des Dachſtuhles gingen
in Flammen auf; nach der Fiſcherſtaße zu wurde dem
Feuer durch eine Brandmauer Einhalt gethan, welche von
einem früheren Baue herrührt. Die Direction der
Ketten-Schleppſchifffahrt der Ober-Elbe (von
Magdeburg bis Schandau) hat vom 5. ab bis auf Weiteres
ihren Tarif ermäßigt.

8 Mühlhauſen, d. 7. Mai. Vorgeſtern tagten
hier die Vertreter des „Weſtthüringiſchen Gaues“ der
Turnerſchaft. Als Vorort für das Jahr 1879 wurde
Mühlhauſen wieder gewählt. Ferner wurde beſchloſſen,
die am 11. Auguſt d. J. in ganz Deutſchland zu be-
gehende Jahnfeier von Seiten des Weſtthüringiſchen
Gaues in Eiſenach durch ein gemeinſames Turnen und
Gang nach der Wartburg zu markiren. Für nächſtes
Jahr iſt, wenn nicht ein Kreisturnen ſtattfindet, ein Gau-
turnfeſt in Ausſicht genommen und Mühlhauſen als
Feſtort beſtimmt. Der 13. Turnkreis, welchem der weſt
thürimngiſche Gau angehört, umfaßt ca. 13,000 Turner,
der Gau ſelbſt 1300. Heute tagen hier unter dem
Vorſitze des hieſigen Kreis-Landraths die ſämmtlichen Ka-
taſter- Controleure des dieſſeitigen Regierungsbezirks.

Reißzeug 4 Taſchenmeſſer und 2 Notiz-

ſprechung der Sache ein und beſchloß demnächſt mit allen gegen zwei
Stimmen, den Dr. Richter'ſchen Antrag um Wiederaufnahme der
Debatte abzulehnen.

Nach dem Eintritt in die Tagesordnung wird wie folgt
verhandelt:

1) Die baulichen Veränderungen im Rathhauſe, Polizeigebäude
und Waagegebäude, zu welchen unterm 11. Mat 1874 21,420
unterm 8. Juli 1874 4,500 und unterm 25. October 1875 reſp.
27. November 1876 10,000 zuſammen 35,920 bewilligt worden
ſind, haben einen Koſtenaufwand von überhaupt 44,041 W 84
herbeigeführt, und beantragt der Magiſtrat 8,121 84 um welche

Dies geſchieht, vorbehaltlich der Rechnungslegung.
2) Für auszuführende bauliche Veränderungen im Steuer

Kämmerei I und II wurden unterm 16. Oktober 1876 2,800 be-
willigt. Die Ausführung dieſer baulichen Veränderungen hat indeſſen
einen Koſtenaufwand von 2,455 42 55 verurſacht und beantragt
der Magiſtrat, die Mehrausgabe von 655 42 nachzubewilligen,
was vorbehaltlich der Rechnungslegung geſchieht.

3) Der Magiſtrat beantragt: a. zur Beſchaffung der nothwendigen
Utenſilien als Karren, Laufdielen, Steinſchlaghämmern c. 550
b. zur Beſchaffung einer Bude auf dem Steinlagerplatze an der
Berlin- Halberſtädterſtraße 150 c. für Remunerirung eines Platz-
arbeiters auf dem Steinlagerplatz. für das laufende Rechnungsjahr
750 zuſammen 1,450 .4 zu bewilligen. Die Verſammlung
lehnt den Antrag ab.

4) Der Maurermeiſter Henning will auf ſeiner Bauſtelle im
ehem Wagner'ſchen Garten in der Schimmelgaſſe einen Neubau in
der kürzlich feſtgeſtellten Fluchtlinie aufführen. Nach dieſer Flucht-
linie entfällt von dem Henning'ſchen Grundſtücke zur Straße ein
Terrain von ca. 65,20 Qu. Meter genauere Feſtſtellung durch den
Kataſterbeamten bleibt vorbehalten), Henning beanſprucht hierfür Ent-
ſchädigung. Die Baukommiſſion hat an Entſchädigung 20 pro
Qu. Meter vorgeſchlagen und beantragt der Magiſtrat, ſelbige zu
bewilligen. Die zu gewährende Entſchädigung würde hiernach ca.
1 300 betragen. Dies geſchieht.

5) Der Magiſtrat beantragt, ſich damit einverſtanden zu er-
klären, daß dem Steuer-Jnſpector Spitzner gegen eine vom I. Oc
tober c. ab von demſelben an die Stadttkaſſe zu entrichtende jährliche
Zahlung von 300 und eine von demſelben dem Kaſtellan zu
zahlende angemeſſene Vergütung für Reinigung und Heizung der
fraglichen Räume, das im dritten Geſchoſſe des Wagagegebäudes be-
findliche Zimmer neben dem jetzigen Geometer-Büreau, welches gegen-
wärtig als Bibliothek dient, zur Einrichtung des Kataſter-Büreaus
zu überlaſſen und die Heizung und Beleuchtung auf Koſten der
Stadt zu übernehmen. Die zu dieſem Zwecke vorzunehmenden bau-
lichen Veränderungen werden einen Koſtengufw ind von etwa 300
veranlaſſen und beantragt der Magiſtrat, ſelbige ebenfalls zu be-
willigen, ſich auch damit einverſtanden zu erklären, daß die fraglichen
Räume dem Herrn Spitzner bis l. October c. miethfrei überlaſſen
werden. Die Verſammlung lehnt den Antrag ab.

6) Der Herr Apotheker Pabſt, welchem bei Ertheilung des
Conſenſes zu ſeinem Bau auf dem Martinsberge die unentgeltliche
Hergabe des zur Verbreiterung der Straße erforderlichen Terrains
zur Pflicht gemacht worden iſt, hat um die Erlaubniß nachgeſucht,
an der öſtlichen Einfriedigung c Grundſtücks eine einfache Thür
anbringen zu dürfen, lediglich behufs privativen Ausganges. Die



hierüber gehörte Verſchönerun s-Commiſſion ſpricht ſich zwar gegen
Ertheilung der vom Herrn Pabſt erbetenen Erlaubniß aus, der
Magiſtrat befürwortet ſelbige jedoch und meint, daß die Stadt bil-
ligen Wünſchen ihrer Bürger, wenn ſie nicht mit den ſtädtiſchen
Intereſſen collidiren, entgegen kommen müſſe. Der Magiſtrat
ſchlägt deshalb vor, dem Herrn Pabſt das Terrain zu einem den
Raſenſtreifen weſtlich des Weges vom Schimmelthore nach dem Stadt
gottesacker durchſchneidenden Fußwege in 1 Meter Breite wWging
lich durch eine in der Hinterwand ſeines Gartens auf Widerruf
anzubringende Thür vom 1. Juli er. ab vorläufig auf 1 Jahr mit
ſtillſchweigender Verlängerung auf gleiche Friſt, falls nicht 3 Monate
vor Ablauf deſſelben von einem oder dem andern Theile Aufkündi-
gung erfolgt gegen ein zur Stadtkaſſe zu zahlendes jährliches Pacht
geld von 1 zu verpachten und beantragt, ſich hiermit einverſtanden
zu erklären. Die Verſammlung lehnt den Antrag ab.

7) Der hier verſtorbene Zimmermeiſter Rudloff hat der hie-
ger unter Leitung des Herrn Klotz ſtehenden Taubſtummen- Anſtalt

ie Summe von 500 Thlr. oder 1500 vermacht, welche dem Beſitzer
der Anſtalt, Herrn Klotz, nach Abzug von 120 Erbſchaftsſtempel
am 30. October 1877 mit 1380 gezahlt und von demſelben mit
der Verpflichtung übernommen worden ſind, gedachten Betrag ſeinemNachfolger im i enthume dieſer Anſtalt zu den Zwecken derſelben

zu überweiſen. ürde Herr Klotz ſelbſt etwa noch bei ſeinen Leb
zeiten die Anſtalt aufheben, oder würde ſie durch ſeinen Tod von
ſetbſt ſich auflöſen und nicht etwa durch ſeine Erben einem Andern
zur Fortſetzung übergeben werden, ſo hat Herr Klotz verſprochen, die
empfangenen 1380 dem hieſigen Magiſtrate zur Fürſorge S
Taubſtumme zu überweiſen. Der Magiſtrat macht hiervon der Ver
ſammlung zur Kenntnißnahme Mittheilung und bemerkt, daß er kein
Bedenken trage, das ev. Geſchenk des Herrn Klotz anzunehmen.
Die Verſammlung hat Kenntniß genommen.

8) Der Magiſtrat beantragt, zur Pflaſterung der Ueberfahrt
des Trottoirs vor der Einfahrt des ſtädtiſchen Steinlagerplatzes von
der Berlinerſtraße mit guten für Befahren und Begehen geeigneten
Reihenſteinen auf etwa 100 angenommene Koſten, zu bewilligen.

Die Verſammkang beſchließt, die Beſchlußfaſſung zu vertagen hHom Hochſtifte gepflegt werde.
und die Sache an den Magiſtrat mit dem Erſuchen zurückzugeben,
ſelbige r der Berathung der Baucommiſſion zu unterbreiten.

9) Nach dem Rechnungs- Abſchluß der Kaſſe der Provinzial-
Gewerbeſchule pro 1. April 1877/78 beträgt der Zuſchuß der Stadt
5195 40 während der Etat nur 4935 ausſetzt. Der Magiſtrat
beantragt daher, einen außerordentlichen Zuſchuß von 260 40
zu bewilligen. Dies geſchieht.

10) Jn Folge des in der heutigen Sitzung aus der Mitte der
Verſammlung geſtellten bezw. Antrages beſchloß die Verſammlung,
den Magiſtrat zu erſuchen, ſobald als möglich mit der Pflaſterung
derjenigen Straßen zu beginnen, für welche die Koſten bewilligt ſind.

11) Vor dem Schluß der öffentlichen Sitzung bringt der Herr
Vorſitzende die Eingabe mehrerer Anwohner der Kleinen Ulrichs-
ſtraße durch Verleſen zur Kenntniß der Verſammlung. Dieſelbe
betrifft die in Folge des ſtarken Regens vom 4. d. M. ſtattgehabte
Ueberſchwemmung der gedachten Straße reſp. Vorkehrungen zur Ab-
hülfe. Die Verſammlung beſchließt, dieſe Eingabe nebſt einem an
den Stadtverordneten Herrn Wolff eingegangenen und von demſelben
übergebenen, dieſelbe Angelegenheit betreffenden Privatſchreiben
dem Magiſtrat zur reſſortmäßigen Erledigung zu überweiſen.

Die übrigen Verhandlungsgegenſtände der öffentlichen Sitzung
wurden vertagt. Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Vermiſchtes.
Ein Veteran.]) Nach einer Mittheilung des

„Soldatenfreund“ lebt gegenwärtig in Bromberg noch
einer der Soldaten Friedrich's des Großen.

r

ſeinem Körper und Geiſteszuſtande nach noch leidlich gut ſchmalen Kellerfenſter dringt der helle Sonnenſchein herein und
erhalten haben.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Ueber den Beſuch des Königs von Schweden im

Goethehauſe in Frankfurt a. M. liegt folgender Bericht vor:
Das „Freie deutſche Hochſtift“, welches bekanntlich in Goethe's Ge-
burtshaus untergebracht iſt, empfing am 23. v. M. in ſeinen feſtlich
geſchmückten Räumen den König Oscar von Schweden. Er wurde
nicht allein als ein Fürſt empfangen deſſen Leiſtungen auf dem
Gebiete von Kunſt und Wiſſenſchaft ihm freudige Zuſtimmung
ſicherten, er iſt auch als Ueberſetzer des Goethe'ſchen „Taſſo“ dem
Hochſtift direct näher getreten und im vorigen Jahre als auslän-
diſches Ehrenmitglied in die Zahl ſeiner „Meiſter“ aufgenommen
worden. Eine Abordnung der Verwaltung des „Freien deutſchen
Hochſtifts“, der Obmann derſelben, Dr. Otto Volger, genannt Senken-
berg, der Geologe und ſein Stellvertreter, der Maler Hermann Junker,
nebſt dem Baron Erlanger empfingen den König auf dem Bahnhofe
und geleiteten ihn nach dem nicht fernen Goethehauſe, überall von
der Bevölkerung auf's Lebhafteſte begrüßt. Jn dem mit Goethe'ſchen
Erinnerungsgegenſtänden gefüllten Giebelzimmer, wo Goethe ſeine
ewig jungen Meiſterwerke ſchuf, verweilte der König mit lebhafter
Theilnahme, zeichnete ſeinen Namen in das aufliegende Gedenkbuch
und ward dann vor das lebensgroße Bildniß Goethe's geführt, vor
welchem die vom Hochſtifte dem hohen Stiftsgenoſſen anzubietenden
Erinnerungsgaben aufgeſtellt waren: Ein friſcher Lorberkranz mit
der in Gold gedruckten Widmung, welche ſtatt einer Anrede vom
Obmann verleſen wurde: „Dem königlichen Skalden, Oscar II.,
König von Schweden und Norwegen II. F. D. H. Meiſter des freien Wunſch, daß die junge Kaſſirerin am Eingange auch noch Bau de
deutſchen Hochſtiftes), in Goethe's Vaterhauſe am 23 April 1878
eine Huldigung deutſcher Herzen“. Sichtbar ergriffen dankte er, dem
Obmann die Hand reichend, verſichernd, daß dieſe Augenblicke ihm
wahrhaft unvergeßlich ſein würden. Das ſei die wahre Verbrüderung
der Völker zur Menſchheit, welche in der gemeinſamen Verehrung
gegen die edelſten Geiſter aller Nationen ſich kundgebe, wie ſolche

Um das Jntereſſe für die in's Stocken gerathene Sammlung

tigt das Comité der plattdeutſchen Vereine Süddeutſchlands während
der Pfingſtfeiertage eine allgemeine Feier der Plattdeutſchen
in Stuttgart zu veranſtalten. Für den in Ausſicht genommenen
Hauptfeſtabend, der in den ſchönen Räumen des Hotel Hermann, im
nahen maleriſch gelegenen Cannſtadt begangen werden ſoll, ſind be-
beits hervorragende Künſtler und Reuter- Freunde zu Verherrlichung
des Feſtes gewonnen worden. Ausführliche Feſtprogramme, ſanee
jede andere Auskunft ertheilt und verſendet auf Verlangen Buch

ſpielt auf den bleichen nackten Leichengeſtalten, die der Sturm aus
dem Lebensmeere an dieſe kahle Küſte geworfen Starr liegen ſie
neben einander auf Tiſchen und Bänken; im Vordergrunde, auf
einem Secirbrett, die Leiche eines Knaben mit vollen Formen, eine
frühe Beute des Todes, die anſtatt nun von liebenden Elternhänden
eingeſargt zu werden, des Anatomen Meſſer zerfetzen ſoll. Dann
folgt eine bis zur Stirn ganz von Leinen eingehüllte weibliche Todte,
darauf ein verblichener hagerer Greis, in ſeiner Nacktheit bis zum

Skelett abgemagert, deſſen dürres Geſicht alle Spuren des über
ſtandenen Lebenselends trägt; hier wieder ein bleiches junges Weib,
deren Haupthaar ſich in den Hobelſpähnen des Sarges verliert, und
deren Augen auf einer benachbarten Kinderleiche zu ruhen ſcheinen.
Leichen! nichts als Leichen, jede mit ihrer Journal Nummer
etiquettirt. Und in dieſer zahlreichen, nackten Todtengeſellſchaſt
richtet ſich jetzt ein eben aus dem Scheintode zum Leben erwachender
Selbſtmörder, noch den Strick um den Hals, empor. Sein fuchs-
rothes Haupthaar ſteht ihm zu Berge; ſeine erſtaunten Blicke
ſcheinen ringsum zu fragen, ob dies bereits eine Scene aus dem
erträumten Glück des Jnſeits ſei, das er ſich doch um ein gut Theil
ſchöner gedacht habe. Nun geht für ihn die Lebensmiſère von vorne
an. Wie ekel iſt dies ganze Bild! Und wenn es noch ſtümperhaft
gemalt wäre! Aber nein! mit Widerwillen müſſen wir geſtehen,
daß es das keineswegs iſt. Man erzählt uns, der Beſuch der Aus
ſtellung ſei jetzt recht ſchwach; ſelbſt das Makart'ſche weibliche Voll-
blut habe nicht gezogen nun, vielleicht ziehen Klapperbeine und
Todtengerippe mehr! Und wenn nicht, ſo rathen wir, daß der
Künſtler dem Fortſchritt huldige und noch einige fröhliche ausge-
wachſene Todtenwürmer hinzumale. Wir haben nur noch den einen

Cologne und Riechſalz feilhalte, für den Fall, daß der Ruf ertöne:
„Nachbarin! euer Fläſchchen!“

Leipzig mit ſeinen Rheingold- und Walküre-Auf-
führungen lockt andauernd eine große Anzahl von illuſtren Gäſten

an ſich. Bei den letztvorigen Aufführungen war Abbé Liszt aus

änd
ler Th. Fuendeling in Stuttgart, Königsſtraße 33, an den auch die
Anmeldungen zum Beſuche des Feſtes zu richten ſind.

Aus Rio de Janeiro wird dem „Leipz. Tagebl.“ der Tod
des weitbekannten amerikaniſchen Gelehrten Dr. Frederick Hartt
mitgetheilt. Der Verfaſſer der „Geologie und phyſiſchen Geographie
Braſiliens“, der Mitarbeiter und Begleiter eines Agaſſiz, ſtarb als
Opfer des gelben Fiebers.

E. F. Scherenberg, der Dichter des Epos „Waterloo“
u. a. n. hat am Sonntage in voller Rüſtigkeit und Friſche ſeinen
achtzigjährigen Geburtstag gefeiert. Obgleich der Dichter ſeinen
Freunden nichts davon geſagt, eine wie hohe Altersſtufe er am 5.
Mai erreiche, liefen doch von vielen Seiten Glückwünſche und Zei
chen der Verehrung ein, ſo daß ſich für den greiſen Dichter der Tag
zu einem freudigen Feſte geſtaltete.

Die Lutherdenkmalſtiftung in Worms iſt in der
glücklichen Lage, dieſes Mal an fünf deutſche Candidaten der evan-
geliſchen Theologie ohne Unterſchied der Heimath, nur mit der

Bedingung, daß ſie die Facultätsprüfung „mit Auszeichnung“ be

Der ſtanden, Stipendien für 1 Jahr von je 860 zu bewilligen.
Die Geſchmacksverwilderung einiger unſerer zeitge-

nöſſiſchen Maler, die ſich in dem Hange kundgiebt, das Gräßliche

Weimar hinübergekommen, mit ihm Frau Staatsräthin von Meyn-
dorff geborene Prinzeſſin v. Gortſchakoff, eine Halbnichte des ruſſiſchen

zum Beſten eines Reuter- Denkmals wieder anzuregen, beabſich- Reichskanzlers, ferner die Fürſtin Hatzfeldt und Frau v. Schleinitz,
die Gattin des Hausminiſters aus Berlin. Auch die dritte Doppel-
Aufführung hatte eine große Anzahl von Fremden beſonders aus
Berlin, angelockt, den ariſtokratiſchen, ſchriftſtelleriſchen und künſt-
leriſchen Kreiſen angehörig, ſowie viele andere, die, um das Werk
kennen zu lernen, die Reiſe gemacht hatten. Von den Fremden, die
der dritten Doppel- Aufführung beiwohnten, ſind zu erwähnen Frau
Mathilde Mallinger von der Berliner Hofoper, die Damen Gräfin
Dönhoff geborene v. Seydelitz, Gräfin Arnim c. c.

Heinrich Hofmann hat in dieſen Tagen ſeine lyriſche Oper
„Aennchen von Tharau“ vollendet, welche bereits vom Hoftheater in
Dresden, ſowie vom Stadttheater zu Hamburg für die nächſte
Saiſon contractlich angenommen iſt.

Der Hoſſchauſpielerin Frau Marie Seebach iſt vom Groß
herzog von Heſſen Darmſtadt die goldene Medaille für Kunſt
und Wiſſenſchaft verliehen und von ſeiner Gemahlin eigenhändig
überreicht worden.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

ſelbe heißt Stanislaus Bagniewski, hat unter dem
großen Könige während der letzten Regierungsjahre deſ-
ſelben dem 1. Artillerieregiment in Berlin angehört und
iſt 117 Jahre alt. Bei großer Dürftigkeit bezieht derſelbe

mit Recht den ſchärfſten Tadel.

„Das Erwachen“:

zum Gegenſtande der Darſtellung zu machen, erfährt in der Preſſe

Das in Rede ſtehende umfangreiche Gemälde
neues, gegenwärtig in Berlin ausgeſtelltes Gemälde von Skarbina

eine kleine Penſion aus dem Landwehrfonds. Er ſoll ſich führt uns den Leichenkeller einer Anatomie vor Augen. Durch die

7. Mai. Morg. 6 U. Machm. 2 U. Abds. 10 U. Mittel
Luftdruck Par. Lin. 331,79 331,19 331,28 331,42

Luſtdruck Millim. 748,46 747,10 747,31 747,62
Dunſtvruck P. L. 3,13 3,90 3,45 3,49Dunſtdruck Mwm. 7,06 8 80 7,78 7,88Druck der P. L. 328 66 327,29 327.83 327,93

trockenen Luft Mm. 741,40 738,3 739.53 739.74
Rel. Feuchtigkeit 79,0 47.,8 73,5 66,8Wärme Réaum. 7,8 16,8 9,8 11,5Wärme Celſius 9,75 22,00 12,25 14,33
Wind No 1. XNO 1. o 1.immelsanſicht völlig heit,ſwöllig heit heiter 3. heiter l.

So ſchreibt das „B. T.“ über ein olkenform 7 Stratus. S

4,38 C.

k t Vom 13. Mai 1878 n. St. abS z ann machnungen. Verſa die Stationen der
e 2 Baltiſchen Eiſenbahn, lawjaLäcitationm. niſchki der Libau-Romnyer Eiſen-

Zu Pflaſterungen auf der Deſſauer, Regensburger und De bahn, Protopopowo, Bogoro-
litz ſcher Straße ſollen die Arbeiten, ſowie Stein und Kieslieferungen ditzk, Klekotki und Skopin

verlicitirt werden. der Riaſchsk-Wjasma-Eiſenbahn,Termin hierzu Sonnabend den II. Mai Vorm. 10 Uhr Kenſino, Ucholowo, Werda
in der Reſtauration von Nietſchmann, Bernburgerſtraße 33. und Morſchansk der Rigſchsk-

Der Königliche Bauinſpektor Kilburger. Norſchansk-Eiſenbahn, Baſchma-
kowo, Patſchelma, Woje-

Der unterm 1. April 1878 wider den Oberverwalter Clauß- kowo, Studenetz, Simant-
mann aus Sachſenburg erlaſſene Steckbrief iſt erledigt. ſchina, Penſa, Kusnetzk und

Heldrungen, den 6. Mai 1878. Sysran der Morſchansk-Sysraner
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion. Eiſenbahn als Verbandſtationen in

Pferde- und Wagen- Auction.

n 2]c ——m7J

genommen.
Von demſelben Tage ab tritt für

verſteigere ich im Sago „zum goldenen den Getreideverkehr der Stationen
Hirſch“, Leipzigerſtraße allhier: Oſtbahn, Pz ogoreltzy und Go-2 oſtpreußiſche Pferde (Blauſchimmel, 5 Jahr) und 1 Kutſchwa roreja der Moskau Breſter Bahn,

J. randt, Auct.-Commiſſarius u. gerichtl. Taxator. Niskowka und Grigorowka
Sendungen von 5000 Kilogrammreeeicohlensteine, und darüber der Frachtſatz der Klaſſe

trockene feſte Waare in bekannter Güte, zeichnen ſich B. in Kraft, inſoweit die Sätze des

und hohen Brennwerth aus, deshalb größte Annehm- finden.
lichkeit für Stubenfeuerung 2e., empfehlen r 7 I rſer ar er

gegebenen Nachträge zu den Eil-Bahnhof Ceutſchenthal. Herzog Co.
Tarifhefte I. bis incl. VI. ſind von
den Verbandſtationen käuflich zu

Freitag den 17. Mai a. C. d Bromberg, den 20. April 1878.
11 Uhr Vormittags ſollen wird für obige Anſtalt gewünſcht Königliche Direction der Oſtbahn als
ca. 40 Morgen Wieſe, zur Mühle geſchäftsführende Verwaltung.

an Ort undStelle öffentlich meiſtbietend ver n Vot Heer Gartens zu Cöthen
pachtet werden. Ein Haus, zu allen Geſchäftenpaſenn beſte Loge in n am Donnerstag den 16.

Haus u. Geſchäfts- 39,000. bei einer Anzahlung von partienweiſe Hffentlich an den Meiſt
Verkauf. 12 15,000 Mark aus freier Hand Lietenden geßen Baarzahlung ver

Jn einer mittleren Stadt am verkauft werden. kauft werden. Zuſammenkunft im

n hauſe.mit Reſtauration, Kegelbahn, ſchö E. Rolsch in Weimar.nen Gebäuden, großem Garten, Deſſau, den 7. Mai 1878.mit 6000 M. Anzahlung ſofort zu Damen welche den Beiſtand Der Herzogliche Garteninſpektor

die Tarifhefte I. bis incl. VI. auf

Sonnabend d. 11. Mat Vormitt. 1 Uhr
Stallupönen der Preußiſchen

gen nebſt 2 Kutſchgeſchirren und Decken.

der Libau-Romnyer Eiſenbahn für

beſonders durch geringen Aſchen- und Schwefelgehalt Specialtarifs II. keine Anwendung

güter- und Güter-Frachttabellen der

e 9Wieſenverpachtung. Taubſtummen. Anſtalt. gen

R welche täglich 2 bis 3 LehrſtundenR Gewächshauspflanzen des
G. Staſffelstein.

ſoll zu dem feſten Preis von Mark d. M. Vormittags von 11 Uhr an

Harz iſt ein flottes Materialgeſchäft Nähere Auskunft ertheilt Schloßgarten am großen Gewächs-

verkaufen. einer erfahrenen Heb ielen.Desgleichen ein Material und amme wünſchen, finden liebevolle Ein GrubenRechnungsführer u.
Mehlgeſchäft bei Eisleben, mit ſchö Aufnahme bei Frau Schwalbe, Kaſſirer, gleichzeitig Kaiſerl. Poſt
nen Gebäuden, Garten u. Mg. Leipzig, Sebaſtianbachſtraße 19. agent, verheir. u. in geſetzten Jah
Land mit 3000 Mark Anzahl. ſof. ren, mit ſchöner Handſchrift u. be
zu verkaufen. Letzteres noch beſon 4 Dachdeckergeſellen finden ſten Referenzen, ſucht zu ſofort ev.

Arbeit beim Dachdeckermeiſter ſpäter eine andere ähnl. Stellung.
Carl Naumann in Mölz Gef. Adr. sub W. G. Ottilien-

bei Biendorf. grube, Weſtprignitz.

ders für Sattler geeignet, da ein
ewünſcht wird. Näh. erth.
ogel in Ermsleben.

ſ W

Ritterguts- Verpachtung.
Die im Kreiſe Heiligenſtadt

belegenen, dem Herrn Julius
v. Eichel-Streiber zu Eiſenach
gehörigen Rittergüter Bernte-
rode und Aſcherode mit einem
Flächengehalt von circa 1400 preuß.
Morgen 350 Hectar ſollen zu
ſammen wegen Kränklichkeit des
jetzigen Pächters von Johanni d. J.
ab auf 18 Jahre neu verpachtet
werden.

Die Beſichtigung der Güter iſt
Pachtliebhabern nach vorausgegange-
ner Meldung bei Herrn Revier-
förſter Bänr zu Bernterode ge-
ſtattet, und ſind bei dieſem wie bei
der unterzeichneten Stelle die Pacht-
und Bietungsbedingungen gegen
Erſtattung von 3 Mark Copialien
zu erhalten.

Vermögens und Qualifications-
Nachweis iſt bei der Unterzeichneten
zu führen, welche auf zuvorige An
meldung zur weiteren mündlichen
Auskunftsertheilung und zu Ver-
handlungen bereit iſt. (H. 3711 e)

Eiſenach, den 3. Mai 1878.
Eduard v. Eichel-Streiber'ſche

Rentverwaltung.

Ein älteres Hutgeſchäft
in ſchöner Lage Leipzigs iſt
Verhältniſſe halber ſofort oder Joh.
zu verkaufen. Adreſſen sub O.
T. 219 an die Annoncen-
Expedition des „Imvali-
dendank“ in Leipzig erb.

Feld u. Hofverwal
ter ältere u. jüng., u. Aufſeher
ſuch. Stellen.

Landwirthſchafterinnen
ſowie jung. Mädch. (Bauerntöchter),
welche die Land wirthſchaft u. Küche
erlernen wollen, ſuchen bald Stel-
len durch
Fr. Deparade, gr. Schlamm 10.

Ein Gruben-Compaß iſt
zu verkaufen in Schlettau bei
Halle a/S. Nr. 11.

Ziehung im Mai.
Lotterie-l.ooso à 3 Mk. zur
am Quedlinburger
a NMecklenburger
e (asseler Pferde- Lott.
e Dresdener
e gtettiner

5 Ernst MHaussengier. 5

[c7cm————
Ein flottes

Restaurant
in einer größ. Provinzialſtadt mit
mehr. Gaſtzimmern u. Billard c.
ſoll jetzt od. 1. Juli verpachtet wer
den. Pachtzins 200 Uebern.
d. Mobiliars 400 .7. Näh. auf Adr.
sub H. 51441 Haasenstein

Vogler, Halle a/S.

Mlünste net
Donnerstag d. 9. d. Mts.

I. Abonnements Copcert,
gegeben von der Capelle des
Hrn. Musikdirector Thielscher.

Anfang Abends 7/, Uhr.
Entrée an der Kasse 25 Abon-

nementsbillets 128tück 1.80
sind vorher bei den Herren Stein-
brecher Jasper am Markt, J.
Neumann, Geiststrassen- u. Pro-
menaden-Beke, Cigarrenhandlg.
und Haasenstein Vogler, gr.
Märkerstr. 7, zu haben.

Dienstags und Freitags
Braunbier

in F. W. Pressler's
Brauerei.

Empfehlung.
Einem hochgeehrten reiſenden

Publikum die ergebene Anzeige,
daß mein in unmittelbarer Nähe

Ein junger Menſch aus gebildeter
Familie, auf Gymnaſien vorgebildet,
ſucht ſofort eine Stelle als Lehrling
in einem größeren Handelsgeſchäft.
Anerbietungen poſtlag. B. Pforta
bei Naumburg a/S.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

des Bahnhofs gelegenes Haus zum
Hoöétel u. Restaurant ein-
ede habe. Es wird mein Be-

ſtreben ſein, mich Beehrende in je
der Beziehung nach Kräften beſtens
zu bedienen.

Weimar, im Mai 1878.
Hochachtungsvoll

Franz ODerpsch,
vorm. Bahnhofs Reſtaurat. hierſelbſt.
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Zweite Beilage zu I 108 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Peſth, d. 7. Mai. Jn der heute ſtattgehabten
Parteikonferenz wurden die neueſten Vereinbarungen be
züglich des Ausgleichs vom Miniſterpräſidenten mit dem
Bemerken vorgelegt, daß beide Regierungen die Verein
barungen als den letzten Verſuch betrachten und zu weiteren
Verſuchen nicht geneigt ſeien. Die Konferenz nahm die
Mittheilung beifällig auf. Die Einbringung der Vor-
lage über den 60-MillionenKredit wurde vom Miniſter
präſidenten für Dienstag angekündigt.

Petersburg, d. 7. Mai. Die „Agence ruſſe“
kommt nochmals zurück auf die Petersburger Correſpondenz
der „Times“, in welcher die Zugeſtändniſſe angegeben
werden, zu denen Rußland angeblich bereit ſein ſollte. Die
„Agence“, welche die Angaben dieſer Correſpondenz be
kanntlich bereits als übertrieben bezeichnet hat, hebt
andererſeits hervor, daß die Anſchauungen der kaiſerlichen
Regierung ſtets verſönlicher Art geweſen ſeien. Rußland
ſei ſtets zu Conceſſionen geneigt geweſen und habe nie-
mals den Vertrag von San Stefano als ſein letztes Wort
betrachtet. Die Schwierigkeiten ſeien daher gekommen,
daß auf der anderen Seite der gleiche Geiſt der Verſöhn-
lichkeit gefehlt habe. Die gegenwärtige Ungewißheit könne
nicht lange dauern. Der jetzt ſtattfindende Meinungs-
austauſch ſei ſchon eine Beſſerung und ein wirkliches An
zeichen verſöhnlicher Geſinnungen. Nach der am nächſten
Sonntage erwarteten Ankunft des Grafen Schuwaloff
werde ſich die Situation vorausſichtlich klären.

London, den 7. Mai. Unterhaus. Chamberlain
kündet eine Reſolution folgenden Jnhalts an: Das Haus
theile den in dem Rundſchreiben des Marquis von Salis-
bury ausgedrückten Wunſch für die gute Verwaltung, den
Frieden und die Freiheit der Bevölkerungen in der Tür-
kei. Das Haus erkläre ſich gegen die von der Regierung
befolgte Politik kriegeriſcher Demonſtrationen und glaube,
daß der obige Zweck und eine ehrenwerthe friedliche
Löſung der jetzigen Schwierigkeiten am beſten durch ein
europäiſches Concert und eine freimüthige Definirung der
für nöthig erachteten Veränderungen des Vertrages von
San Stefano gefördert werden würde. Pim (Conſer-
vativer) kündigt an, er werde eine Adreſſe an die Königin
beantragen worin dieſelbe erſucht wird, für den Zuſam-
mentritt eines Congreſſes alle unabhängigen europäiſchen
Staaten in London zu wirken behufs Feſtſtellung der
beſten Mittel, um die allgemeinen Jntereſſen Europas zu
wahren und die Heiligkeit der Verträge unverletzt aufrecht
zu erhalten.

Waſhington, d. 7. Mai. Die Nummern der
geſtern einberufenen 1865er Couponbonds ſind folgende
à 50 Dollars Nr. 53,001-—56,000 incl. à 100 Dollars
90,001——95,000 incl., à 500 Dollars 63,001-—66,000 incl.,
à 1000 Dollars 114,401 120,900 incl.

Berlin, den 7. Mai.
Der Kaiſerin Auguſta iſt vom Kaiſer von Ruß-

Land das Verdienſtkreuz für freiwillige Krankenpflege ver
liehen worden.

Der den Generalſtaaten des Königreichs der Nie-
derlande vorgelegte Geſetzentwurf, betr. die Vermählung
des Prinzen Heinrich hat folgenden Wortlaut:

Wir Wilhelm von Gottes Gnaden, König der Niederlande,
Prinz von OranienNaſſau, Großherzog von Luxemburg c. allen
Denen, die Gegenwärtiges leſen oder hören leſen Gruß! Jn Er-
wägung des Vorſatzes unſeres vielgeliebten Bruders des Prinzen
Wilhelm Friedrich Heinrich der Niederlande, mit Jhrer
Königl. Hoheit der Prinzeſſin Marie Eliſabeth Louiſe Friede
rike von Preußen, älteſten Tochter Seiner Königl. Hoheit des
Prinzen Friedrich Carl von Preußen, die Ehe einzugehen gewähren
Wir ihm unſere Zuſtimmung, in dem Vertrauen, daß hiedurch
das Glück unſeres Bruders und die Intereſſen der Niederlande
gewahrt ſein werden. Gemäß dem Art. 12 der eürkunde, nach Anhörung unſeres Staatsrathes und nach öffentlicher
Berathung der Generalſtaaten haben Wir für gut befunden und be-
ſchloſſen, was folgt: Einziger Artikel: Jn Gemäßheit des Artikel 12
der Verfaſſungsurkunde gewähren Wir unſere Zuſtimmung zu dem
Heirathsprofecte zwiſchen unſerem Bruder und der Prinzeſſin Marie
von Preußen beſchließen und befehlen die Einrückung des Gegen-
wärtigen in den „Staatscourant“ und erwarten daß daſſelbe zu
Kenntniß der Miniſterialdepartements der Behörden, Kollegien und
Beamten gebracht werde.

Oem Reichstage iſt ein Geſetzentwurf betreffend
die Feſtſtellung eines Nachtrages zum Haushaltsetat
des Deutſchen Reiches für das Etatsjahr 1878/79
vorgelegt worden, in dem die Matricularbeiträge wie
folgt vertheilt werden: 1) Preußen 41,494,609 Mk., 2)
Bayern 19,682,751 Mk., 3) Sachſen 4,575,727 Mk., 4)
Württemberg 6,806,586 Mk., 5) Baden 4,836,566 Mk.,
6) Heſſen 1,422,501 Mk., 7) Mecklenburg Schwerin
812,032 Mk., 8) Sachſen Weimar 449,547 Mk., 9) Meck-
lenburg-Strelitz 136,518 Mk., 10) Oldenburg 488,098
Mk., 11) Braunſchweig 510,508 Mk., 12) SachſenMei
ningen 303,191 Mk., 13) Sachſen Altenburg 223,422 Mk.,
14) Sachſen Koburg Gotha 290,512 Mk., 15) Anhalt
336,401 Mk., 16) Schwarzburg Sondershauſen 99,819
Mk., 17) Schwarzburg-Rudolſtadt 116,355 Mk., 18)
Waldeck 78,011 Mk., 19) Reuß ältere Linie 73,746 Mk.,
20) Reuß jüngere Linie 142,131 Mk., 21) Schaumburg-
Lippe 51,222 Mk., 22) Lippe 172,868 Mk., 23) Lübeck
91,395 Mk., 24) Bremen 244,735 Mk., 25) Hamburg
644,054 Mk., 26) ElſaßLothringen 3,060,410 Mk. Summe
87,145,516 Mk.

Der im Reichstage gefaßte Beſchluß hinſichtlich der
Sonntagsarbeit wird in Abgeordnetenkreiſen ſehr leb
haft beſprochen und es werden ſtarke Zweifel geäußert, ob
die Beſtimmung, welche die Sonntagsarbeit in Fabriken
und Bauten generell verbietet, in dritter Leſung wird
aufrecht erhalten werden. Der Beſchluß iſt nur mit einer
ſehr geringen, aus den verſchiedenartigſten Elementen, wie
Socialdemokraten und Conſervativen, beſtehenden Majori

Halle, Donnerstag den 9. Mai 1878.

tät zu Stande gekommen, die bei der dritten Leſung viel
leicht nicht vorhalten wird. Wenigſtens rechnet man ſo
in den Kreiſen der liberalen Abgeordneten, die in der ob
ligatoriſchen Enthaltung von der Sonntagsarbeit einmal
eine zu weit gehende Beſchränkung der perſönlichen Frei
heit, ſodann aber auch eine praktiſch ſehr ſchwer durchführ
bare Beſtimmung erblicken.

Die erſte Leſung der Tabaksenquete- Vorlage
wird in Abweſenheit des Reichskanzlers noch im Laufe
dieſer Woche vorgenommen werden. Nicht der Finanz-
miniſter Hobrecht, wie bisher verlautete, ſondern der
Reichskanzleramts Präſident Hofmann und der Geheime
Rath Huber werden die Vorlage vertheidigen. Die Red
ner der verſchiedenen Parteien werden bei der erſten Leſung
die weſentlichen Aenderungen des Geſetzentwurfs andeuten,
die bereits in den Fraktionsberathungen als wünſchens-
werth bezeichnet wurden. Von der Stellungnahme der

Regierung gegenüber dieſen Verbeſſerungsanträgen wird
es abhängen, ob die Vorlage einer Kommiſſion über-
wieſen oder die Berathung im Plenum beſchloſſen
werden wird.

Nachdem Moſt von dem Berliner Stadtgericht wegen
Beleidigung der evangeliſchen Geiſtlichkeit zu 2 Monaten
Gefängniß in erſter Jnſtanz verurtheilt worden, bean
tragen jetzt die ſocial demokratiſchen Abgeordneten
die Einſtellung des Strafverfahrens für die Dauer der
gegenwärtigen Seſſion des Reichstages.

Der Kirchenconflict der Jacobigemeinde
nimmt einen immer ſchärferen Charakter an. Dr. Schramm,
der Erwählte der freiſinnigen Gemeindemitglieder, wird
nicht etwa, wie es zuerſt hieß, infolge der Haltung der
„kirchlichen Autoritäten“ darauf verzichten, die Wahl an
zunehmen, ſondern er beabſichtigt, die Stellung in Bre-
men aufzugeben, um der hieſigen Gemeinde im Jntereſſe
der Sache zur Seite zu ſtehen. Charakteriſtiſch iſt übri-
gens, daß den gegen ſeine Wahl infolge der orthodoxen
Agitation erhobenen Proteſt ca. 830 Frauen unterſchrieben
haben, während nur 450 Männer aus dem betreffenden
Kirchſprengel ſich der Demonſtration anſchloſſen.

General Trepow, der von Wiera Saſſulitſch ange
ſchoſſene Polizeimeiſter von St. Petersburg, beabſichtigt,
wie wir hören, nach Berlin zu kommen, um ſich behufs
Entfernung der noch in ſeinem Körper zurückgebliebenen
Revolverkugel hier einer Operation zu unterziehen. Er
gedenkt während ſeines hieſigen Aufenthaltes in einer vor
dem Potsdamer Thor gelegenen Privatheilanſtalt Woh
nung zu nehmen. Mit dem Beſitzer des betreffenden Jn-
Senn ſind wenigſtens diesbezügliche Verhandlungen im

ange.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Nach dem neuen Servicetarif, welcher dem
Reichstage zum Beſchluß vorliegt, ſind u. a. folgende
Städte in die danebenſtehenden Serviceklaſſen geſtellt
Aken 4. Klaſſe, Aſchersleben 2. Klaſſe, Ballenſtedt 4. Klaſſe,
Bitterfeld 4. Klaſſe, Buckau bei Magdeburg 2. Klaſſe,
Burg 3. Klaſſe, Calbe 3. Klaſſe, Cracau 4. Klaſſe, Deſſau
2. Klaſſe, Gardelegen 3. Klaſſe, Genthin 4. Klaſſe, Halber
ſtadt 2. Klaſſe, Halle a. d. S. 1. Klaſſe, Köthen 2. Klaſſe,
Magdeburg mit Sudenburg 1. Klaſſe, Merſeburg 2. Klaſſe,
Naumburg a. d. S. 2. Klaſſe, Nordhauſen 2. Klaſſe, Wol
mirſtedt 4. Klaſſe, Neuhaldensleben 4. Klaſſe, Neuſtadt bei
Magdeburg 2. Klaſſe, Oſchersleben 3. Klaſſe, Quedlinburg
2. Klaſſe, Salze 4. Klaſſe, Salzwedel 2. Klaſſe, Schöne-
beck 3. Klaſſe, Seehauſen i. A. 4. Klaſſe, Staßfurt 2.
Klaſſe, Stendal 3. Klaſſe, Wanzleben 4. Klaſſe, Weißen-
fels 3. Klaſſe, Wernigerode 3. Klaſſe, Thale 4. Klaſſe,
Wittenberg 2. Klaſſe.

Der Kreisgerichtsrath Krieger, Reichstagsabgeord-
neter für den 1. weimarſchen Wahlkreis, Mitglied der
nationalliberalen Fraklion, iſt zum Rath beim Appellations-
e in Eiſenach befördert worden, wodurch ſein Mandat
erliſcht.

Am Freitage ſtarb der älteſte Einwohner Eis-
lebens, der auch in weitern Kreiſen bekannte Verleger
der vom evangeliſchen Verein für Norddeutſchland heraus-
gegebenen Schriften, der frühere Buchbinder Auguſt Klöppel
im Alter von 91 Jahren.

Halle, den 8. Mai.
Jn der geſtrigen Ausſchußſitzung des Vereins für

Volk swohl wurden für das Jahr vom 1. April 1878
bis dahin 1879 folgende Beträge für die einzelnen Ab-
theilungen bewilligt: Für die erſte Abtheilung (Fort-
bildungsſchule) 2250 Mk., für die zweite Abtheilung
(Volksbibliothek) 372 Mk., dritte Abtheilung (für öffent-
liche Vorträge) 84 Mk., vierte Abtheilung (zur Verhütung
von Verarmung und Beſeitigung der Haus und Straßen-
bettelei) 1500 Mk. Jn Rückſicht auf die beſondere Jn-
anſpruchnahme dieſer Abtheilung erhöhte die Majorität,
trotz entgegenſtehender financieller Bedenken, dieſe erſte
Rate um 300 Mark gegen ſonſt. Vor Eintritt in die
Tagesordnung hatte der Vorſitzende Geh. Rath Knob-
lauch einen ihm vom Magiſtrat zugegangenen gedruckten
Fragebogen des Hrn. Privatdocenten Dr. Julius Poſt
aus Göttingen zur Verleſung gebracht, welcher über alle
auf die Wirkſamkeit des Vereins bezüglichen wohlthätigen
Beſtrebungen um Auskunft bittet. Dieſelbe wird ihm
durch den Schriftführer werden. Jn Abweſenheit des
Sanitätsrath Jacobſon machte ferner Kaufmann Louis
Sachs die erfreuliche Mittheilung, daß die Volksküche
ſich im vorigen Jahre ſelbſtſtändig erhalten habe und daß
bei der täglich ſtattfindenden Entnahme von 60 65
Portionen die Einrichtung einer II. Küche in einem anderen
Stadttheile wohl zu erwarten ſei. Jn Bezug auf den in
d. Ztg. kürzlich enthaltenen längeren Artikel über den
Verein und ſeine Fortbildungsſchulen machte Lehrer Müller
berichtigen d darauf aufmerkſam, daß die ſtädtiſche gewerb
liche Sonntags und Zeichenſchule bereits 1839 entſtanden
ſei und ihren Unterricht auch Vorm. von 11--12 Uhr er
theilt. Paſtor Sickel befürwortet unter Hinweis auf die
Jntention bei Gründung des Vereins und auf die äußerſt

erfolgreiche Thätigkeit des ArbeitsNachweiſe-Bureaus in

Leipzig, das er aus eigener Anſchauung kenne, die Ein
richtung bez. Unterſtützung eines ſolchen hier in Halle.
Die Verſammlung beſchloß, um die Thätigkeit des Ver
eins nicht zu zerſplirtern, die Sache behufs ſpäterer Aus
führung im Auge zu behalten. Als Vorſtandsmit-
glieder der einzelnen Abtheilungen hatten ſich ein
getragen für die 1. Abtheilung (Fortbildungsſchule) die
Herren Dr. Fröhlich, Müller II., Dr. Richter, Paſtor
Sickel, Dr. Thamhayn 2. Abth. (Volksbibliothek): Max
Niemeyer, E. Schwetſchke, Richter, Sickel, Thamhayn.
3. Abth. (Vorträge) Dr. Fröhlich, Thamhayn. 4. Abth.
(Armenweſen): Keil, G. Senff, K. Schröder, Pitſch-
Schroener, Statsmann, Clusmann, Ehrhardt Karras,
Carl Meyer, Richter, Sickel, Thamhayn. Entſchuldigt
waren abweſend die Herren Lehrer Flade, Zimmermeiſter
Werther, Kaufmann Voigt. Eine regere Theilnahme von
Seiten der zahlreichen Ausſchußmitglieder wäre zu wünſchen
geweſen!

Nur noch wenige Tage, und unſer benachbartes
Wittekind wird wiederum einer großen Anzahl Curbe
dürftiger ſeine gaſtlichen Pforten öffnen. Sehen doch alle
Hallenſer mit Stolz auf dieſen herrlichen Ruheort, der
auch unſerer Stadt zu einer wahren Zierde zu allen Zeiten
gereichen wird. Blicken wir ferner zurück auf die vergan
gene Badeſaiſon und vergegenwärtigen wir uns, welche
Thätigkeit Wittekind nach verſchiedener Richtung hin in
erſprießlichſter Weiſe entfaltet hat, ſo können wir fol
gende Angaben machen. Es beſuchten den Badeort im
vorigen Jahre 694 Curgäſte in 334 Parteien. An Sool-
bädern mit den verſchiedenſten Zuſätzen wurden 8840
verabreicht. Die Anzahl der von der Badedirektion veran
ſtalteten Vergnügungen war ebenfalls nicht unbedeutend
und den Verhältniſſen völlig entſprechend. Es fanden 8
größere und 3 Kinderbälle ſtatt, ferner wurden 2 mal
Waſſerfahrten, 3 mal Landpartien und zwar nach Salz-
münde, Neu-Racoczy und dem Petersberge veranſtaltet.
Außer den füglichen Concerten und mehreren großen Extra
concerten fand am 3. Auguſt pr. ein großes Jnſtrumental-
und Vokalconcert zum Beſten der ThereſenStiftung ſtatt,
in welchem die zur Zeit im Bade weilende Claviervirtuoſin
Frl. Anna Rilke aus Leipzig und aus beſonderer Gefäl
ligkeit die herzogl. Hofopernſängerin Frl. Franziska
Krienitz aus Coburg mitwirkten. Aus den Mitteln der
Thereſenſtiftung wurden während der Saiſon 180 diverſe
Freibäder an 8 arme Kranke verabreicht und außerdem 3
Geldunterſtützungen ausgezahlt. Gegenwärtig ſteht in
Wittekind Alles in vollſter Pracht. Die vielen ſeit Mitte
April eingezogenen Nachtigallen veranſtalten die lieblichſte
Muſik. Jn dieſem Frühjahr iſt das Orcheſter neu gebaut
worden und in die Mitte der einen Längsſeite des Gartens
gebracht, vergrößert, erhöht und verſchönert. Durch ſeine
jetzige Einrichtung wird es ermöglicht, ſelbſt bei überfüll-
teſtem Garten auch am äußerſten Ende das Concert gut
zu hören. Daß auch in dieſem Jahre den Bemühungen
der Direction die vollſte Anerkennung zu Theil werden
wird, glauben wir mit Beſtimmtheit annehmen zu dürfen.
Nur eine Ausſtellung möge uns geſtattet ſein: Jmmer
von Neuem kommen uns Klagen über die mangelhafte
Qualität des „Bieres“ zu Ohren, welches um ſo auffal
lender iſt, als der durchaus liebenswürdige Wirth, deſſen
vortreffliche Küche auch in der ſoeben beendeten Ausſtellung
rühmende Anerkennung gefunden hat, gewiß nichts außer
Acht läßt, was den Neigungen des Publikums entſpricht.
Vielleicht begrüßt er mit Freuden die Gelegenheit, ſeine
ſonſtige und wohlbekannte Zuvorkommenheit durch Beſeiti-
gung eines ihm vielleicht noch nicht aufgefallenen Uebel
ſtandes aufs Neue zu bethätigen.

Betreffs des Gewitters vom Sonnabend wollen
wir noch von zwei kalten Blitzſchlägen in Gimritz bei
Halle berichten. Der eine fuhr in eine Pappel, der an
dere durchfurchte die nach dem Garten zu gelegene Seite
des Ziegeldaches einer Scheune des Bartels'ſchen Gutes
von der Firſt nach der unteren Dachkante, intereſſanter-
weiſe parallel mit den Giebeln und, wie die zerbröckelten
Ziegel beweiſen, in ungleichmäßiger Stärke. Von der
unteren Dachkante muß der Blitz wohl direct in den Erd
boden abgeſprungen ſein, da die Scheunenwand keine
Spuren zeigt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 7. Mai 1878.

Aufgeboten: Der Handarbeiter W. Wagener und J. R. verw.
Michaelis, Mühlgaſſe 5. Der Maurer A. Wagener, Louiſen-
ſtraße 18, und P. verw. Rößler, Gollma. Der Handarbeiter W.
Billhardt und A. Stecher, Liliengaſſe 15. Der Fiſchermeiſter
W. Thiele, Glauchaiſche Kirche 7, und L. Haring, Weingärten 27.

Der Schloſſer F. Meyer, Blücherſtraße 9, und F. Bieler, II.
Vereinsſtraße 3. Der Handarbeiter A. Schiebenhöfel und Ch.
Kummer, kl. Märkerſtraße 3.

Geboren: Dem Feuermann F. Ludwig ein Sohn, Zenkergaſſe 5.
Ein unehel. Sohn, Zenkergaſſe 5. Dem Kaufmann F. Geb-

hardt ein Sohn, Steinweg 15. Dem Handarbeiter C. Lutzemann
ein Sohn, Steg 21. Dem Fleiſchermeiſter R. Weißhuhn eine
Tochter, Bernburgerſtraße 17. Dem Fabrikbeſitzer C. Haring
ein Sohn, Königsſtraße 33. Dem Handarbeiter C. Gerber ein
Sohn, gr. Märkerſtraße 23. Dem Bremſer G. Schade eine
Tochter, Lindenſtraße 13. Dem Handarbeiter C. Schade ein
Sohn, Langegaſſe 6. Eine unehel. Tochter, gr. Steinſtraße 39.

Geſtorben: Der Reſtaurateur Albrecht Henze, 35 Jahr 8 Monat
27 Tage, Lungenſchwindſucht, Harz 48. Die Wittwe Charlotte
Ruhland geb. Somburg, 47 Jahr 9 Monat 2 Tage, Magenkrebs,
Neuſtadt I. Des Univerſitätsbeamten R. Petſchick Tochter Marie,
2 Jahr 6 Monat, Lungenentzündung, Wilhelmsſtraße 17. Des
Tapezierer E. Gläſert Tochter Meta Frieda, 3 Monat 1 Tag,
Magen-Darmkatarrh, Liebenauerſtraße 9.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 4. Mai 1878.

Geſtorben: Des Zimmermann F. O. Berger Sohn, 1 Jahr 6
Monat 6 Tage, Abzehrung, Brunnenſtraße 49. Des Former
C. H. C. Mörlzer Tochter, I Monat 7 Tage, Atrophie, Kl. Goſen
ſtraße 4. Des Fabrikarbeiter C. F. W. Demme Tochter, 1 Mo
nat 22 Tage, Krämpfe, Kl. Goſenſtraße 4.

Meldungen vom 6. Mai.
Geboren: Dem Fabrikarbeiter F. C. Panterott eine Tochter, Ad-

vokatenſtraße 12. Dem Fleiſchermeiſter F. W. Sturm ein Sohn,
Trothaiſcheſtraße 4.

Geſtorben: Des Arbeiter F. Naumann Tochter, 2 Monat 21 Tage,
Krämpfe, kl. Breitenſtraße 16. Des Arbeiter G. Raſch Tochter,
11 Jahr 27 Tage, Abzehrung, Trothaiſcheſtraße 23.



Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. Mai. Sternber

roha. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Werth a. Danzig, Wentzelmann a. Lippf
Münſter, Riener a. Breslau, Burg a. Ca Caſſel.

Stadt rig Hr. Rentier v. Kautſchenhöfer a. Leipzig. Hr.a. Altenburg. r. i Weniett
a. x m e Hrrn. Kaufl. Henze u. Sachs a. Magdeburg,

e pta r e abet t nond a. Weimar, Permann a. Ha adt, na. Wien, Maldo a. Berlin, Jungmann a. Leipzig, Herling u. Ruſſiſcher
Freund a. Dresden, Sacherberg a. Prag, Mailä
burg, Haſenbach a. Rheydt.

Stadt mburg. Frau v. Miltitz m. Töchtern a. Dresden. Hr.
Oberamtmann Müller m. Gem. a. Eilenſtedt. Hr. Berg- Beamter
Lamprecht a. Prag. Hr. Amtmann Twelkmeyer a. Wernigerode.
Hr. Rittmeiſter v. Rabe a. Potsdam. Hr. Gutsbeſitzer Donner a.

Kummer

Protte a.

Hr. Rentier Brakuldt a. Wien. Hr. Director Gonder ehe Sie e en

er warze a.er a. Branden éclt Fal

Haßner a. Stettin, Benſcher a Falkenberg, Wilke a. Aalen,

n Schneidewind a. Cuculau.
Hr. Sternberg

a. Cöln.

a. Lippſtadt. vkih Braumeiſter Kaufmann a. All
a. auſen i. E. Hr. Jngenieur

Dresden. Die Hrrn.4 a
mann a. Frankfurt a. M., Wennberg a. Berlin, Fritze a. Magde-
burg Rennert a. Caſſel, Wächter a Magdeburg Clemet a.

Rauch a. e Uhlmann a. Hanau.
r. Gutsbeſ. Wienke a. Schwerin.

Schleuſingen. Hr. Fabrikbeſitzer
rikant Eberhardt a. Darmſtadt. Fräul. Schmidt

a. Nordhauſen. Die Hrrn. Kaufl. Meyer m. Frau a. Ziwgig
Herre a. Lippſtadt, Sauerzapf a. Dresden, v Sallwurb a. Berlin,

Hof. H

Bordeaux, H errmann a. Dresden, Schwerdt a. Hamburg,
Goldanger a. Breslau, Panitz a. Lübeck.

fen, welche ein
begeiſterten Jüngers der Wiſſenſchaft aus Zanzibar in Zeitz einge trofe Gelingen de el d angeon hoffen laſſen.

Hr. Rentier

a. München. n.T eſtiegen.

Hr. FabrikDeſer'a, Belgien hat
Regen eingeſ t, im Elbheitere warme Wetter un

SDeewarte.
der Witterung. 7. Mai.

Das Barometer iſt in Centraleuropa gefallen, in Schweden und
Von Finn land bis änemerk und beſonders

nordöſtliche Winde eingetreten mita ſtarkeAbkühlung, auch in Central- Rußland und dem nördlichen Norwegen
iſt die Temperatur gefallen, ſo daß der Froſt
Moskau, Livland und Bodd reichte. S

ch der Himmel bewölkt,

heute Morgen bis

üd D undſtwind und ſtellenweiſe
ebiet und Umgebung dauern hingegen das
die ſchwachen Oſtwinde fort.

Culmſee. Fräul. M. u. C. Korſchel a. Cottbus. Hr. Privatier
Nicolovius a. Köſen. Hr. Maler Schulz a. Braunſchweig. DieHrrn. Kaufl. Geyer a. Erfurt, u a. Pfo heim, Schwarzenberg

a. Limbach, Redlich a. Berlin, Röffs a. Geldern, Salomon u.
Wittmund a. Hamburg, Jordan a. Magdeburg, Diefſing a. Erfurt,
Schupp a. Hamburg, Eichel a. Frankfurt a. M., Feldmann a.
Oſterode, Julien a. Coblenz, Lehmann a. Gera, Kayſer a. Mann
heim, Dumas a. Bordeaux.

Goldner Ring. Fräul. Stein a. Breslau. Hr. Prem. Lieut. ebe
v. Gruppenſtein a. Berlin. Hr. Fabrikant Plahnert a. Trieſt.

r. Rittergutsbeſitzer Vollmer a. Brandenburg. Die Hrrn. Kaufl.
törring a. Wien, Maſfſau a. Berlin, Sandberg a. Freyſtadt,

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Am 27. December v. J. reiſte der Ingenieur C. Denhardt

aus Zeitz mit ſeinem Bruder nach der Oſtküſte von Afrika ab, um
von dort aus in den äquatorialen Strich des Erdtheils einzudringen.
Bedeutende Männer auf dem Gebiete der Völkerkunde, wie Virchow,
Lange, Bruhns, Delitſch, Werner Siemens, Ravenè, der heimgegan-
ene Borſig u. A. unterſtützten das Unternehmen in ge

eugung, daß Herr Denhardt durch ſeine Energie und Hingabe
an die von ihm angeftrebten Zwecke, wie nicht minder durch ſeine
wiſſenſchaftliche Bildung und ſeine mit außerordentlicher Umfſicht
getroffenen Vorbereitungen r Durchfü ar der geplanten Arbeiten

ibefähigt ſei.Otto a. Düſſeldorf, Goſewiſch a. Cafſel, Breeden a. Bielefeld, vollkommen

a e e

or einiger Zeit nd die erſten Briefe des

104,80. Tendenz feſt

Mai 152,50.
köher.

Gerſte loco 120 200.
afer.
piritus loco 53,50.

ermattend
Nübkl loco 65, Mai

Noggen.
der gewiſſen

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner

Berlin, den 86. Mai 1878,
VergiſchMärkiſche 69 90. Cöln Mindener 93,75. Oberſchlefiſche

A. C. D. 120-—-. Kheiniſch 103.75 S
Lombarden 117 50. Oeſterr. Cred. Act. 343 Preuß. Conſolidirte

onds- Börſe.

Oeſterr Staatsbahn 412,50

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Mai 220,50 Juli- Auguſt 214, feſter.

MaiJuni 147,50 Juni Juli 144 50,

MaiJuni 137,
MaiJuni 53, Auguſt September. 55,

64,30. Septbr. -October 62,40.

Halliſ cher Tages Kolender

J und Halliſcher Local-Anzeiger.
Donnerstag den 9. Mai: sRniverfitäts Bibliothek: geöffnet v. 8 1. (Ausleihung der Bücher v. I 1)

Kupferſtich Kabinet der Univerſität: Vm. 11-1 Univerſitäts-Bibliothek 2 Treppen.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein

gang Rathhaus.getr es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſeſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3-4.
Sparka d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. r e
Spar u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 3--4 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Schnellſchönſchreib Unterricht gr. Ulrichsſtraße 53 (Meiß-
ner's Reſtauration).

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-10 Bibliothek u. Leſezimmer „Café David“ Zimmer 4.
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9-- 1 Uhr und von 3--6 Uhr.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8 10 Gewerbeſchule: Rechnen. Volksſchule: Rechnen,

Deutſch.

die älteren von 8 10 in der oberen Stube im „Roſenthal“.
Gabelsbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Curſus in der „Elſäfſer Taverne“.
Stenographiſch. Verein nach Stolze: Ab. 8 Fortbildungscurſus im „Gambrinus“.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg.
Ornithologiſcher Central- Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant s 5 a.Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.
Conditoren Verein: Ab. 8 10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Schachelub: Ab. 8 Verſammlung in der „Elſäſſer Taverne“, Rathhausgaſſe 7.
Turnverein: Ab. 8 10 r in der Turnhalle.

andwerker-Bildungsverein Ab. 8 Geſangſtunde in „Stadt Leipzig“, Martinsgaſſe 8.
ännergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.Handwerkermeiſter Liedertafel- Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Concerte. Abonnem. Concert, gegeb. von der Capelle des Mufſikdirector Thielſcher:
Ab. 7 im „Fürſtenthal“

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch römische Bäder v. 8--12 U.
für Herren, v. 1-- 4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz-, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

im Restaurant.
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Kü
nements Concerte fortan jeden Mittwoch.

Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen.
Donnerstag den 9. er. im Reichskanzler

7 Uhr Vorſtandsſitzung,
8 Uhr Commiſſionsſitzung zur Berathung der neuen Bauordnung.

Der Vorſitzende.

Bekanntmachungen.

Merſeburg, den 24. April 1878.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende dem
Ziegeleibeſitzer Karl Traugott Götze jun. zu Trebnitz gehörige
im daſigen Grundbuche Band II. Bl. Nr. 38 eingetragene Grund
ſtücke, als:

Nr. 4. a) Wohnhaus für den e) Brennofen,
Ziegler, Trockenſchuppen,

b) Schweineſtall, g) Wohnhaus,
Ziegelſcheune, b) Scheunengebäude,

d) Trockenſchuppen, Stallgebäude.
Acker-Größe 10 Hectar 91 Ar 50 (2Meter,

zu 1. a, c, d, e, f zu einem jährlichen Nutzungswerthe
von 70

am 28. Juni 1878 Nachmittags A Ubr
in der Gemeindeſchenke zu Trebnitz durch den unterzeichneten Sub-
haſtationsrichter verſteigert und

am 1. Juli 1878 Mittags 12 Uhr
an Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer (und Grundſteuer -Mutter-)
Rolle, ſowie des Grundbuchsblatt können in unſerm Bureau Zimmer
Nr. 4 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
VerſteigerungsTermine anzumelden.

Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.
Der Subhaſtations Richter.

0Circus Renz, Ieipaig, Königsplat.
Täglich Vorſtellung. Zur Aufführung kommen die

großen von mir arrangirten u. in Scene geſetzten Ausſtattungs-
ſtücke: „JuliusCaeſar“, „Carneval auf dem Eiſe“, „Eine Nacht
in Calcutta“ unter Mitwirkung eines Ballet-Corps von W 50
jungen Damen. Auftreten der berühmteſten Künſtle
rinnen u. Künſtler, Reiten u. Vorführen der beſt-dreſſirten Schul
pferde, komiſche Jntermezzo's von 20 Clowns. Nächſte Woche
täglich 2 Vorſtellungen. E. Renz, Direector.

Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer ContoElegant eingerichtete Zimmer ſtehen im c n in o
e. on

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht Halle a/S.

Jn unſer Firmen-Regiſter ſind folgende neue Firmen
Laufende Bezeichnung des Ort der Bezeichnung derNummer Firmen-Jnhabers: Niederlaſſung: Firma:No. 1931. Kaufmann Carl Conrad Halle a/S. Carl Barkereld,Barkefeld zu Halle a/S.

1032. Frau Lederhändler Henze, Halle a/S. I. Menze,Leopoldine Gmilie Pauline
geborne Seiffert zu Halle a/S.

1033. Pferdehändler Eduard Gröbel Halle a/S. E. Gröb el,
zu Halle a/S.

eingetragen zufolge Verfügung vom 27. am 29. April 1878.

z e 7Bekanntmachung. Für Gehörkranuke
Ungariſch-Schleſiſch-Sächſiſch-Chüringiſcher Verband.

Die im Poſen--Halle-Schleſiſch-Märkiſchen VerbandTarife (Theil II.)
vom 1. Februar er. enthaltenen Frachtſätze für den Verkehr zwiſchen 12 Uhr zu ſprechen.

Weibliche Fortbildungsſchule: für jüngere Schülerinnen Ab. von 6——8 und für Stationen der Breslau Schweidnitz- Freiburger Eiſenbahn einerſeits
und Station Halle der Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn andererſeits
gelten fortan auch für Station Halle Centralbahnhof und Halle
Steinthorbahnhof an Stelle der Frachtſätze des rubricirten Verbands-
tarifs, ſoweit jedoch die bisherigen Frachtſätze niedriger als erſtere
ſind, finden dieſelben noch bis zum 16. Juni er. Anwendung.

Berlin, den 4. Mai 1878.
Die geſchäftsführende Verwaltung.

Königliche Direction
der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn.

Allgemeiner Spar- und Vorschuss- Verein zu Halle a/S.
Eingetragene Genossenschaft.

Bilanz pro ultimo April [878.

Activa. FPassiva,Cassa- Conto 18,73285 Capital-Gonto 300, 105Wechsel- Conto 785,376 02 Reservefond- Conto 38,022 75
22,36065 Darlehn- Conto A.

776,006135 6monatl. Kündig. 895,605
Diverse Debitores 19,27685 5 Darlehn- Conto B.

3monatl. Kündig. 142,529
Darlehn- Conto C. I 215,17938
Diverse Creditores 30,31159

1,621,752 1,621,75272
Beyer's Badeanstalt

T Weidenplan Nr. O iſt eröffnet. S
Poßt. Louisenbad in Thal bei Ruhbla. Telegraph.
Der ſchönſte u. billigſte Waldſommeraufenthalt Thüringens mit

herrlichen Waldpartien. Familienpenſion für Alles töglich nur 3
50 Große Zimmer mit herrlicher Ausſicht. Alle Bäder c. Pro-
ſpecte gratis durch die Mörection.

Friſch geräucherten Kheinlachs, Aal, Vlan-

Nr. 2. Plan Nr. 6 u. 12, Kartenblatt 1, Parzelle Nr. 18 a, b, e, d.

zu Nr. 2 zu einem jährlichen Reinertrage von 195, 80

dJern, ſehr große fette Büü ckliänge, friſche Kirschen,
friſch geſtochene Riesen-Spargel empfiehlt

O. e W
terinnen weiſt nach

P. Fleckinger, kl. Schlamm 3.
Eine perf. Jungfer find. 1. Juli

angenehme Stelle durch
P. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Eine in einer größeren Stadt
Anhalts ſeit 44 Jahren flott be
triebene Bäckerei, verbunden mit
Conditorei, in der ſchönſtenLage der Stadt, mit ſchönem Korn-
u. Mehlboden, Thoreinfahrt, Gar
ten u. Hauskabel, habe ich unter
ſehr günſtigen Bedingungen zum
Verkauf nachzuweiſen.

Cöthen. W. Denſtädt,
Leipzigerſtr. 16.

Für mein Wein- u. Colso-
nialwaaren- Geſchäft ſuche
um ſofortigen Antritt einen

Commis, verſehen mit den beſten
Zeugniſſen. Perſönliche Vorſtellung

erwünſcht.

1 Albert Kuhnt.Eisleben.
Für Oekonomen.

Zwei große Jauchenfäſſer ver
kauft Kaulenberg 5.

Ein ſtarkes Arbeitspferd ſteht zu
j verkaufen in Büſchdorf Nr. 13.

Tücht. ält. u. jüng. Wirthſchaf Ein Mädchen, womöglich aus
bäuerlichem Stande, wird zur Un-
terſtützung der Hausfrau in eine
kleinere Landwirthſchaft zum ſofor
tigen Antritt geſucht. Perſönliche
Vorſtellung erwünſcht.

Städten bei Freyburg a U.
Gabler.

Ein Dr. phbil. wünſcht Unterricht

i. räß, Engliſch, ſowie
Phyſik u. Chemie gegen mäß.
Honorar zu ertheilen. Adreſſen ſagen

Haasenstein Vogler,gr. Märkerſtr. 7. [H. 51440.

Commis-Gesueh.
Ein junger Mann, welcher keine

hohen Salairanſprüche macht, findet
Stellung. Bewerbungen unter
Chiffre A. B. durch Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg.

Eine große Wohnung von
4 heizbaren Stuben, 3 Kam-
mern, Küche und Zubehör in
freundlicher und geſunder
Lage iſt zu vermiethen u. 1. Juli
zu beziehen. Zu erfragen bei

W. Assmann,
gr. Ulrichsſtr. 27.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

und die dynamiſche Kurmethode ge
en Nervenleiden Lähmungen c.
in ich täglich von I bis

Dr. Tiüeftrramüi.

(R. B. 189.)

Fin vorzügl. grosses
Restaurant

in nächster Nähe Leipzigs, mit
bedeutend. Gasträumlichkeiten,
schönem Ballsaal u. geräumig.
Garten, ist Familienverbältn. hal-
ber sof. zu verk. od. verp. Gok.
Off. sub A. 101 an

Robert Rraunes
Annongen- Bureau Leipzig.

Herrſchaftliches
Grundſtück- Verkauf

in Halle, nahe der Bahn, ſchön
gelegen und mit allem Comfort der
Neuzeit ausgeſtattet. Enthält Wohn
haus, Stallung, Remiſe, Kutſcher-
wohnung, gr. Hof, Garten, Colon-
nade u. Gartenhaus. An 3 Straßen
gelegen bietet es auch für Bau
unternehmer ein anſprechendes Ge
ſchäft. Näheres durch R. FIOSSse,
Halle, gr. Ulrichsſtraße 4, sub
K. 2702.
Für Zimmer meiſter!

Ver änderungshalber ſoll eine erſt

vor einigen Jahren, im Herzog-
thum Anhalt belegene, neu erbaute
Dampf-Schneidemühle mit
Zubehör incl. 3 Morgen daran
liegendem Acker, unter günſtigen
Bedingungen ſofort verpachtet
oder verkauft werden. Eiſen
bahnſtation und Kohlengruben be
finden ſich in unmittelbarer Nähe.
Ein ſtrebſamer Mann würde eine
lohnende Exiſtenz finden, da z. Z.
in den ganz nahe liegenden zwei
induſtriereichen Nachbarſtädten von
ca. 6000 Einwohnern ſich nur ein
Zimmermeiſter befindet. Nähere
Auskunft ertheilt

Zimmermeiſter Crucius
in Zörbig.

Knack unentgeldlich abzufahren
Henriettenſtraße a. d, Schule.

Ein Arbeits- Pferd zu ver
kaufen bei C. Rehbaum in
Trebitz bei Wettin a/S.

Schwere u. leichterer Pferde ſte-
hen zum Verkauf

Magdeburgerſtraße 32
(Mailie).

Ka Ein ſtarkes, ſehre Zugpferd
(Wallach) ſteht zum Ver

kauf im blauen Hecht“.
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